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Kleine Taten – große Wirkung

Was wir essen, was wir kaufen, wie wir uns fortbewegen, wie wir 
wohnen – viele alltägliche Entscheidungen haben Einfluss auf die 
Menge der klimawirksamen Emissionen, die in die Atmosphäre ge-
langen. Klimaschutz beginnt also dort, wo wir leben, arbeiten und 
unsere Freizeit gestalten. Was Sie konkret tun können, verraten 
Ihnen unsere Klimatipps. Dabei zeigen Ihnen unsere Infokästen, 
welche Menge klimaschädlicher Emissionen Sie jeweils vermeiden 
können. Oft geht damit auch ein finanzieller Vorteil einher. Sofern 
dieser ermittelt werden konnte, werden Sie auch darüber informiert. 
Die Angaben sind als Näherung zu verstehen – sie basieren in den 
meisten Fällen auf Durchschnittswerten. Als aufmerksame Konsu-
menten werden Sie auf interessante Fakten stoßen und vermutlich 
das eine oder andere Aha-Erlebnis haben.

In allen Lebensbereichen gilt:

•  Reduzieren Sie, z. B. den Konsum von Fleisch (S. 17)  
oder den Verbrauch von Warmwasser (S. 69)

•  Suchen Sie Alternativen, z. B. zu Superfoods aus Übersee 
(S. 18) oder unnötigen Verpackungen (S. 19)

•  Und wählen Sie öfter Ausflüge vor der Haustür anstelle  
der Fernreise (S. 52–53)
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Grußwort

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

schon seit vielen Jahren sind die Städte und Gemeinden im würt-
tembergischen Allgäu im Klimaschutz besonders aktiv. Bis zum 
russischen Angriffskrieg auf die Ukraine wurde die Energiewende 
hauptsächlich als Thema des Klimaschutzes diskutiert. Nun sind 
Themen wie die Versorgungssicherheit und die Bezahlbarkeit in 
den Fokus gerückt. Energieeinsparung in allen Sektoren und der 
beschleunigte Ausbau der erneuerbaren Energien sind zu einer der 
zentralen Zukunftsaufgaben geworden.

Wir freuen uns sehr, dass unter der Federführung des Energiebünd-
nis Leutkirch e. V. das Klimasparbuch für unsere Region entstanden 
ist. Es bietet viele Informationen, zahlreiche Anregungen und kon-
krete Tipps zur Umsetzung der Energiewende.

Gottfried Härle 
Vorstand,  
Energiebündnis Leutkirch e. V. 

Alexandra Scherer  
Bürgermeisterin,  
Bad Wurzach

Rainer Magenreuter 
Bürgermeister, 
Isny im Allgäu
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Unser herzlicher Dank gilt dem Organisationsteam aus unseren 
Städten und den Unternehmen, die sich mit ihren Angeboten ins 
Klimasparbuch eingebracht haben. 

Wir wünschen allen Lesern gute neue Anregungen. Nutzen Sie die 
Informationen und die Gutscheine aus dem Klimasparbuch.

Hans-Jörg Henle  
Oberbürgermeister, 
Leutkirch im Allgäu

Michael Lang 
Oberbürgermeister,  
Wangen im Allgäu
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Klimaschutz im Württembergischen Allgäu

... in Bad Wurzach

Seit einigen Jahren wird in Bad Wurzach besonders an das Klima 
gedacht – sei es im Bereich Wohnen und Bauen oder bei der Mobi-
lität. 2014 hat die Stadt ein Energieleitbild beschlossen. Seit 2015 
orientiert sie sich an ihrem »Leitfaden Klimaschutz« und ist zertifi-
zierte EEA-Kommune (European Energy Award). Die Stadt und ihre 
Eigenbetriebe beziehen zu 100 Prozent Ökostrom.

Eine klimafreundliche Mobilität für die Angestellten der Kommune 
als auch für die Bürger wird gefördert: Für Mitarbeiter ist ein Fahr-
radleasing möglich, E-Fahrzeuge stehen als Dienstfahrzeuge zur 

Maria Rosengarten mit Erlebnisausstellung MOOR EXTREM
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Verfügung. Die Flotte wird seit 2016 schrittweise auf E-Mobilität 
umgestellt. 2024 wird es das Angebot von deer carsharing (siehe 
Gutscheinteil) auch in Bad Wurzach geben. Die Stadt Bad Wurzach 
nimmt am Stadtradeln teil. Für Strecken, die nicht geradelt werden 
wollen, wurde 2019 der Marktbus als Anreiz zur Nutzung des ÖPNV 
eingeführt (siehe S. 58).

Nicht zuletzt wird mit vielfältigen Erlebnis- und Bildungsangebo-
ten für das Thema »Moore« sensibilisiert und begeistert, denn das 
Bad Wurzacher Ried als großer CO2-Speicher liegt vor der Haustür  
(siehe S. 51).

... in Isny im Allgäu

2006 machte sich Isny auf den Weg zur Freien Energiestadt, mit 
dem Ziel, die Energiewende aktiv zu gestalten. Das 2008 gegrün-
dete Regionale Energieforum Isny e. V. bündelt das bürgerschaft-
liche Engagement. 2011 beschloss der Gemeinderat das erste 
Energieleitbild und 2021 zudem die klimaneutrale Stadtverwaltung 
bis 2030 und die klimaneutrale Gesamtstadt bis 2040. 2016 un-
terzeichnete die Stadt den Klimaschutzpakt des Landes. Zu den 
Einzelaktivitäten zählen die Isnyer Biogasanlagen mit jährlich rund 
17 Mio. kWh Stromerzeugung, ein Nahwärmenetz, ein quartierbe-
zogenes Wärmenetz das mittels Abwärme eines Obst-Großhandels 
gespeist wird, Bezug von 100 Prozent Ökostrom, eine kostenlose 
Energieberatung für Bürger (siehe S. 90), ein Energiegipfel alle zwei 
Jahre und ein Radverkehrskonzept.
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Klimaschutz im Württembergischen Allgäu

... in Leutkirch im Allgäu

Der Beitritt zum Klima-Bündnis im Jahr 1995 und der Einstieg in 
den European Energy Award 2009 waren in Leutkirch wichtige Mo-
tivationsgeber für vielfältige Anstrengungen im Klimaschutz. Be-
sonders erfolgreich ist die Stadt bei der Fernwärmeversorgung, die 
in den vergangenen Jahren Schritt für Schritt erweitert wurde. Mit 
Quartierskonzepten und der Einführung eines Sanierungsmanage-
ments hat die Stadt die Grundlage für große Netzerweiterungen in 
den nächsten Jahren geschaffen. Ganz im Sinne der Wärmewende 
spielt die Nutzung von Abwärme aus Biogasanlagen und der Indus-
trie dabei eine wichtige Rolle. 

Im Bereich der regenerativen Stromerzeugung ist Leutkirch sehr 
vorbildlich. Auf dem Gemeindegebiet der Solarstadt Leutkirch sind 
über 2.000 Photovoltaikanlagen in Betrieb, von kleinen Anlagen bis 
zu PV-Parks mit einer installierten Leistung von 10 Megawatt. Auf 
26 städtischen Dachflächen erzeugen PV-Anlagen regenerativen 
Strom. Pro Kopf liegt die installierte Leistung bei über 2 Kilowatt.

... in Wangen im Allgäu

Die Große Kreisstadt Wangen im Allgäu nimmt seit 2006 am Euro-
pean Energy Award teil. Für ihre Bemühungen zur Minderung des 
Energiebedarfs und Reduzierung der CO2-Emissionen wurde Wan-
gen im Allgäu bei der letzten Rezertifizierung im Jahr 2020 zum 
zweiten Mal mit dem European Energy Award Gold ausgezeichnet. 
Für die Steigerung der Energieeffizienz und den Ausbau der Nut-
zung erneuerbarer Energien wurden bzw. werden insbesondere fol-
gende Projekte umgesetzt: stetiger Ausbau der Biomasse-Nahwär-
meversorgung sowie die Ertüchtigung bzw. Wiederinbetriebnahme 
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von vier Wasserkraftwerken durch die Stadtwerke. Die Wärmever-
sorgung aus Abwasserwärme mit Ziel einer Wärmelieferung ab 
dem Jahr 2023 für den Bereich ERBA-Areal und Auwiesenweg be-
findet sich in Umsetzung. Wangen investiert in seine Energieinfra-
struktur, z. B. in den Aufbau eines eigenen Mittel- und Niederspan-
nungsnetzes für die Stromversorgung kommunaler Gebäude und 
Anlagen oder in die Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED als 
Contracting-Projekt. Auch die konzeptionelle Arbeit wurde gestärkt 
durch die Erstellung eines Quartierskonzepts und die Einstellung 
eines städtischen Mobilitätsbeauftragten. Seit dem Sommer 2023 
werden die städtischen Klimaschutzbemühungen zusätzlich durch 
einen Klimaschutzmanager unterstützt.

Fischaufstiegshilfe und Mindestwasserkraftwerk T 8a der Stadtwerke Wangen im Allgäu



Berthold König 
Geschäftsführer des  
Energiebündnis Leutkirch e. V.

Was gehört zu den Aufgaben des 
Energiebündnis Leutkirch e. V.? 
Klimaschutz betrifft uns auch in 
Leutkirch. Deshalb haben im Som-
mer 2008 Handwerker, Angestellte, 
Unternehmer, Landwirte und Ener-
giefachleute den »Energiebündnis 
Leutkirch e. V.« aus der Taufe gehoben. Das Energiebündnis hat 
sich zum Ziel gesetzt, die Energiewende auf lokaler Ebene voranzu-
treiben. Dies umfasst insbesondere den Einsatz für eine rationelle 
und sparsame Energieverwendung und Förderung zur Nutzung von 
erneuerbaren Energien. Zu den Aufgaben gehören: Öffentlichkeits-
arbeit und Bereitstellung von Informationsmaterial, Beratung von 
Privathaushalten und Unternehmen zum Thema Energieeffizienz und 
erneuerbare Energien, Organisation und Durchführung von Ausstel-
lungen, Messen, Veranstaltungen und Kampagnen.

Wie achten Sie im Alltag auf Klimaschutz?
Unser Elektroauto wird mit selbst erzeugtem Sonnenstrom geladen 
und ich vermeide Flugreisen – Urlaub mache ich sowieso gerne 
mit dem Fahrrad. Beim Einkaufen wählen wir bewusst den Unver-
packt-Laden und den Markt, um Verpackungsmüll zu reduzieren. 
Zudem bauen wir unser eigenes Gemüse im Gewächshaus an und 
bevorzugen den Kauf von Secondhand-Kleidung, wann immer es 
möglich ist. Unser Haus wird umweltfreundlich mit erneuerbaren 
Energien (Sonne und Holz) beheizt und bei Sanierungen setze ich 
konsequent auf ökologische Baustoffe.

Interview
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Der ökologische Fußabdruck

Wie viele

Lebensmittel 

werfe ich weg?

Wie oft esse 
ich tierische 

Lebensmittel? 

Trage ich hochwertigeKleidung oder »Wegwerf-kleidung«?

Kaufe ich saisonal 
und regional? 

Wie oft brauche 

ich ein neues 

Handy?

Wie viel Müll 

verursache ich 

pro Woche? 
Wie oftfliegeich im Jahr?

Womit heize ich?

Nutze ich Bus und Bahn?

Wie oft kann ich  

mein Fahrrad  
nutzen?

Kaufe 
ich 
Bio-

Lebens-

mittel? 

ERNÄHRUNG 

KONSUM

MOBILITÄT

WOHNEN

BAUEN

Wie viel Platz 

bewohne ich? 
Ist meine Wohnung 

isoliert?

Nutze ich Öko-strom?

Ob Kleidung, Lebensmittel,
Energie oder Baumaterial – 
unser Wohlstand, ja unser
gesamtes Leben hängt
davon ab, was die Natur
uns zur Verfügung stellt.
Das geht so lange gut,
wie die Ökosysteme als
Quelle von Rohstoffen
und als Aufnahmeort von
Schadstoffen nicht übernutzt
werden. Die Frage an uns als
Gesellschaft lautet: Was müssen
wir tun, damit alle Menschen auf
dieser Erde gut leben können?
Die Frage, die sich jeder selbst
stellen kann: Wie viele
Ressourcen nutze ich
durch meinen Lebens-
stil? Bei der Be-
antwortung dieser
Fragen hilft der
»ökologische
Fußabdruck«,
den Sie für sich
auf fussabdruck.de
bestimmen können.
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https://www.fussabdruck.de/




Werden Sie mit unseren Anregungen zum 

Klimagourmet und lassen Sie sich überra-

schen, wie einfach, vielfältig und genuss-

reich eine klimaschonende Ernährung im 

Württembergischen Allgäu sein kann. 

Lebensmittel aus regionaler und biologi-

scher Erzeugung gibt es zum Glück beina-

he an jeder Ecke. 

Gesünder 
essen und 
genießen
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Alles zu seiner Zeit

Ob Erdbeeren im Winter oder Äpfel im Frühjahr – zu jeder Jahres-
zeit bekommen Sie, worauf Sie gerade Appetit haben. Um diese 
Nachfrage stillen zu können, werden die Lebensmittel oft eingeflo-
gen, über weite Strecken transportiert, lange Zeit in Kühlhäusern 
gelagert oder energieaufwendig in beheizten Gewächshäusern 
angebaut. Das hat einen hohen CO2-Ausstoß zur Folge: Wird ein 
Kilo Obst oder Gemüse aus Übersee eingeflogen, verbraucht das im 
Durchschnitt etwa drei bis fünf Liter Treibstoff. Bei saisonalen Pro-
dukten ist das Preis-Leistungs-Verhältnis unschlagbar: Obst und 
Gemüse kommen erntefrisch und meist ohne lange Transportwege 
auf Ihren Tisch. Für Ihre Gesundheit sowie die Boden- und Arten-
vielfalt können Sie etwas tun, indem Sie zusätzlich auf Pestizide 
verzichten: Bevorzugen Sie (Feld-)Früchte aus dem Bio-Anbau. Vor 
allem Äpfel und Trauben aus großen Monokulturen sind oft belas-
tet. Welche Lebensmittel gerade Saison haben, zeigt Ihnen unser 
Saisonkalender auf der nächsten Seite.

Kauf von 1 kg 
frischen und regio-
nalen Erdbeeren in 
der Saison statt 1 kg 
Erdbeeren im Winter 
spart:  

3,1 kg CO2

BEISPIEL:
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Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez

Gemüse

Blumenkohl ● ● ● ● ●

Brokkoli ● ● ● ● ● ● ●

Erbsen ● ● ●

Kartoffeln ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Kürbis ● ● ● ● ● ● ●

Radieschen ● ● ● ● ● ● ● ●

Rhabarber ● ●

Rote Bete ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Salat (Eisberg-) ● ● ● ● ●

Salat (Feld-) ● ● ● ● ● ● ●

Salatgurken ● ● ● ● ● ●

Spargel ● ● ● ●

Spinat ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Tomaten ● ● ● ● ● ●

Zucchini ● ● ● ● ●

Zwiebeln ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Obst

Äpfel ● ● ● ● ● ● ● ●

Erdbeeren ● ● ●

Pfirsiche ● ●

Süßkirschen ● ●

Zwetschgen ● ●

Saisonkalender

● aus Freiland-Anbau (erste Wahl) ● aus Lagerung (zweite Wahl) 
● aus dem Gewächshaus (dritte Wahl) 
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Regionale Vielfalt

Wer im Württembergischen Allgäu lebt, findet ein hervorragendes 
Angebot an Produkten und Speisen aus der Region vor. Kaufen 
Sie direkt von den Erzeugern und in Hofläden oder genießen Sie 
Köstlichkeiten in Cafés und Restaurants, die regionale Produkte 
verarbeiten. Wer gerne mit Muße regionales Gemüse und Obst 
sowie Käse und Fleisch einkaufen möchte, schlendert über den 
Wochenmarkt in der Nähe. Hier haben Sie nicht nur die Möglich-
keit, frisch und saisonal einzukaufen, Sie können auch Bekannte 
treffen und in der Sonne die bunte Pracht regionaler Produkte 
genießen!

Wochenmärkte in der Region finden Sie u. a. hier: 

• Bad Wurzach: Breiteweg,  
donnerstags 7.30–13 Uhr

• Isny: Fußgängerzone und Marktplatz,  
donnerstags 7–13 Uhr

• Leutkirch: Marktplatz, montags 8–13 Uhr;  
Marktstraße Nord, Bauernmarkt an jedem  
1. Samstag im Monat, 9–12 Uhr

• Wangen: Altstadt, mittwochs 8–13 Uhr;  
im Waltersbühl, donnerstags 8–12 Uhr;  
Deuchelried, donnerstags 14–18 Uhr;  
Saumarkt, samstags 9–13 Uhr
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Die liebe Fleischeslust 

Fleisch war früher etwas Besonderes. Heute essen wir es fast 
täglich – dabei ist die Wertschätzung für das Tier und die 
Arbeit der Landwirte verloren gegangen. Das Motto müsste 
»Klasse statt Masse« lauten, also weniger und hochwertigeres 
Fleisch aus artgerechter Haltung – am besten mit Bio-Siegel. 

Umweltfreundlich sind auch Produkte von Tieren, die auf den 
heimischen Weiden Gras fressen – also Rinder, Schafe und 
Ziegen. Lange Transportwege von Tieren und Tierprodukten 
werden vermieden, wenn Sie Fleisch- und Wurstwaren von 
den Bauern aus dem Württembergischen Allgäu kaufen. Ver-
zichten Sie auf Produkte aus der Massentierhaltung. Nutzen 
Sie Ihre Macht als Verbraucher und stellen Sie beim Einkauf 
kritische Fragen: Wo kommt das Fleisch her und wie wurden 
die Tiere gehalten?
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Super local food

Die vitamin- und nährstoffreichen Lebensmittel sind zurzeit in al-
ler Munde. Für die Gesundheit muss es aber nichts Weitgereistes, 
wie etwa Quinoa, Avocado oder exotische Açaí-Beeren, sein. Se-
hen Sie sich um: Mit heimischem Superfood aus Ihrer Umgebung 
sparen Sie CO2-Emissionen ein und unterstützen den – im Ideal-
fall ökologischen – Anbau vor Ort. Außerdem schonen Sie dabei 
auch noch Ihren Geldbeutel, denn »Super Local Food« ist meist 
viel erschwinglicher als z. B. südamerikanisches Superfood. Lein-
samen, Leinöl oder ein Kohlkopf kosten etwa nur einen Bruchteil 
von Chiasamen. Achten Sie dabei auf die Angebote der Saison 
– unsere Empfehlung lautet: im Winter lieber Kohl, im Sommer 
lieber Beeren essen. Viele tolle Tipps zu heimischen Superfoods 
finden Sie im Buch »Super Local Food« aus dem oekom verlag. 

Goji-Beeren – Brennnessel 

Granatapfel – Kohl 

Chiasamen – Leinsamen/Leinöl 

Matcha – Löwenzahn 

Açaí-Beere – Kürbiskerne

https://www.oekom.de/buch/super-local-food-9783962381806
https://www.oekom.de/
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Einfach mal ohne

Eigene Behälter für den Einkauf mitbringen – was früher im Krä-
merladen ganz normal war, ist heutzutage eher unüblich. Doch 
immer mehr Menschen möchten unnötigen Müll vermeiden, und 
so wird der Einkauf ohne Verpackungen gerade wieder zum Trend. 
Also packen Sie Ihren eigenen Beutel für den Bäcker oder eine 
Dose für die Frischetheke ein. Im Supermarkt sollten Sie Gemüse 
und Obst ohne Plastikverpackung bevorzugen. Zu Hause bieten 
sich wiederverwendbare Boxen oder Bienenwachstücher als gute 
Aufbewahrungsalternativen zu Plastik und Alufolie an. Sie möch-
ten komplett auf Verpackung verzichten? Unverpacktes finden 
Sie häufig bei den Direktvermarktern in Ihrer Nähe oder auch in 
den sogenannten Unverpacktläden. In Leutkirch finden Sie Unver-
packtes bei »happyend.unverpackt« in der Marktstr. 28 und unter  
happyendstore.de als Lieferdienst in Memmingen und Umgebung. 
In Wangen finden Sie den Laden »tante lose« in der Paradiesstr. 9. 
In Isny finden Sie unverpackte Lebensmittel im Bio-Laden »Allgäu-
erin« in der Wassertorstr. 47 und auch im Kaufmarkt am Bühlberg 4. 
Waren für ein plastikfreies Bad oder eine plastikfreie Küche finden 
Sie in Isny im »fair handeln« am Marktplatz 5.

https://www.happyendstore.de/
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Länger frisch

Durch die richtige Lagerung bleiben Lebensmittel länger frisch. 
Fisch, Fleisch und Milchprodukte müssen im Kühlschrank gelagert 
werden. Gemüse hat unterschiedliche Vorlieben: Kartoffeln und 
Zwiebeln mögen es kühl und dunkel, im Kühlschrank ist es ihnen 
jedoch zu kalt und feucht. Bei Obst kommt es auf die Herkunft an: 
regionale Sorten mögen es kühl, exotische meist nicht. Äpfel und 
Tomaten sollten zudem separat gelagert werden, da sie andere 
Obst- und Gemüsesorten schneller reifen lassen. Backwaren sind 
in Baumwolltüchern und Brotbeuteln gut aufgehoben, Trockenpro-
dukte wie Nudeln oder Kaffee bewahren Sie am besten in einem 
luftdicht verschlossenen Behälter auf. Mehr Infos gibt es unter  
zugutfuerdietonne.de.

20

https://www.zugutfuerdietonne.de/
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Zu gut für die Tonne

Passiert es Ihnen häufiger, dass Sie Nahrungsmittel wegwerfen 
müssen, weil sie nicht mehr gut sind? Wenn Sie das ändern möch-
ten, prüfen Sie vor dem Einkauf, was noch im Kühl- oder Vorrats-
schrank ist, und verwerten Sie diese Reste kreativ. Sie können be-
stimmte Lebensmittel nicht mehr nutzen? Dann retten Sie diese 
vor der Tonne, indem Sie mit anderen teilen. Schauen Sie doch 
mal bei einem Fair-Teiler der Initiative »Foodsharing« vorbei. Hier 
werden überschüssige Lebensmittel kostenlos zur Abholung an-
geboten. In Leutkirch gibt es Fair-Teiler im Jugendhaus Leutkirch 
in der Poststr. 6 und im Café »Sonnentreff« in der Gerberstr. 8. Im 
»APeVau« in der Lindauerstr. 18 in Wangen stehen täglich gerette-
te Lebensmittel während der Öffnungszeiten zum Abholen bereit. 
Übrigens stellen die Fair-Teiler oder andere Lebensmittelrettungs-
initiativen keine Konkurrenz zu den Tafeln dar, diese werden zu-
erst versorgt! 

Auch Lebensmittelhändler wie Bäckereien, Cafés oder auch grö-
ßere Supermarktketten bemühen sich darum, Lebensmittel, die 
kurz vor dem Ablauf des Mindesthaltbarkeitsdatums (MHD) sind, 
vergünstigt anzubieten. Manche machen das über die App »Too 
Good To Go«. toogoodtogo.com

https://www.toogoodtogo.com/de
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Einweg ist kein Weg!

Gerade in Pandemiezeiten wurde Essen to go immer beliebter: 
Einfach schnell zum Restaurant um die Ecke gehen und das Lieb-
lingsgericht statt in den dortigen Räumlichkeiten auf dem Sofa 
genießen. Wenn sich dadurch nur nicht immer dieser Müll an-
häufen würde! Doch das muss nicht sein. Warum nicht einfach 
das eigene Behältnis wie Teller, Topf oder Box mitnehmen? Eine 
weitere Möglichkeit bieten Mehrweg-Pfandsysteme wie Rebowl, 
TiffinLoop, Recircle, Vytal oder Relevo an. 

Denn seit 2023 sind Restaurants, Cafés und Imbisse sogar ge-
setzlich verpflichtet, ihre Köstlichkeiten auch in Mehrwegsyste-
men anzubieten. Das Essen wird gegen Pfand in Mehrweg-Boxen 
mitgenommen und die Behälter werden dort auch wieder abgege-
ben. Für Coffee to go gibt es z. B. bei der Bäckerei Mayer in Isny 
mit Recup eine vergleichbare Lösung. Auch in Wangen im Allgäu 
bieten mehrere Gastronomen und Einzelhändler die Mehrweg-Be-
hälter von Recup und Rebowl an. In der Region gibt es außerdem 
in Metzgereien und Käseläden eigene Pfandsysteme für Ihren  
Einkauf. Interessierte Gastronomen, Metzger oder Bäcker können 
übrigens beim Landkreis Ravensburg eine Förderung für einen 
Standort im Landkreis beantragen und das Mehrwegsystem von 
VYTAL einführen. rv.de, Suchbegriff »Abfall«

Wer z. B. ein größeres Fest plant, kann sich 
bei der Initiative »Tischlein deck dich!« 
der Familie Becker aus Leutkirch-Herlaz-
hofen melden, per E-Mail an leutkirch@
geschirrverteiler.de, und kostenlos Ge-
schirr und Sonstiges ausleihen. 

https://www.rv.de/ihr+anliegen/abfall/abfallvermeidung/foerderung+mehrweggeschirr
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Flaschenwasser statt Plastikflut

Trinken Sie im Württembergischen Allgäu bestes Leitungswas-
ser statt Flaschenwasser – damit vermindern Sie die Plastikflut,  
tragen zu weniger Lkw-Verkehr bei, sparen sich das Kistenschlep-
pen und schonen obendrein Ihren Geldbeutel. Wer Sprudelwas-
ser möchte, ist mit einem Wassersprudler bestens bedient. 
Kennen Sie schon die Refill-Initiative? In Deutschland können Sie 
Ihre Trinkflasche bei Tausenden Refill-Stationen kostenlos mit  
Leitungswasser auffüllen. 

Halten Sie nach dem Refill-Aufkleber Ausschau und vermeiden 
Sie so ganz einfach unnötige Verpackungen! Kostenlos dür-
fen Menschen ihre leere Flasche in der Bad Wurzach Info mit  
Leitungswasser nachfüllen. 

Weitere Infos und eine Übersichtskarte mit Refill-Stationen gibt es 
unter refill-deutschland.de.

https://refill-deutschland.de/
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Bier von Hier – bekömmlich für Umwelt und Klima

Im Allgäu gibt es noch zahlreiche kleinere und größere Brauereien – 
und damit eine große Vielfalt an hervorragenden Bieren. Allgäuer 
Biere sind nicht nur Garant für Frische und Qualität, sondern sind 
auch bekömmlich für Umwelt und Klima: kurze Transportwege, 
weniger CO2-Emissionen, Bezug von heimischen Rohstoffen und 
die Verwendung von Mehrwegflaschen. Grund genug, um auf die 
Herkunft des Bieres zu achten – und nicht unbedingt auf die Wer-
bung im Fernsehen oder den billigsten Preis. Im württembergi-
schen Allgäu sind insbesondere die folgenden mittelständischen 
Brauereien für ihre Bierspezialitäten bekannt: die Brauerei Farny 
(farny.de), die Brauerei Stolz in Isny (allgäuer-stolz.de) und die 
Leutkircher Brauerei Clemens Härle (haerle.de). 

https://www.farny.de/
https://allg�uer-stolz.de/
https://haerle.de/
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https://www.haerle.de/
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Grün, grün, grün...

Auch in Ihrer Region gibt es zahlreiche schmackhafte Wildkräuter 
zu finden, beispielsweise Sauerampfer. Er kann Zitrone oder Essig 
ersetzen und passt gut zu Fisch, in Salate, Soßen oder Suppen. 
Kombiniert mit Löwenzahn- und Brennnesselblättern ergibt er 
eine köstliche Wildkräutersuppe. Ein beliebtes Rezept zur Verar-
beitung von Wildkräutern ist ein Pesto: Einfach Kräuter hacken, 
Knoblauch pressen, Nüsse mahlen und mit Öl, Zitronensaft und 
etwas Salz mischen, fertig! Fortgeschrittene können sich auch an 
ein Wildkräuter-Salz wagen. Neben Brennnessel und Löwenzahn 
sind darin auch Giersch, Vogelmiere, Spitzwegerich, Gundermann 
und Schafgarbe enthalten. Wichtig: Sammeln Sie nur das, was 
Sie eindeutig zuordnen können. Hilfreich ist definitiv, mal eine 
geführte Kräuterwanderung mitzumachen, z. B. bei der Stadt Isny 
unter isny.de > Veranstaltungen > Führungen oder bei der Allgäu-
er Wildkräuterführerin Sieglinde Walser-Weber in Bad Wurzach 
(kraeutertopia.de). Weitere Adressen und Veranstaltungen rund 
um Wildkräuter im Westallgäu finden Sie unter westallgaeu.de/
kraftquelle > Kräuter. Desweiteren bieten bebilderte Kräuterführer 
oder die Apps »Wilde-Beeren-und-Kräuter 2«, »Flora Incognita« 
oder »Plantnet« Hilfestellung.

https://www.isny.de/veranstaltungen/fuehrungen/
https://www.kraeutertopia.de/
https://www.westallgaeu.de/kraeuter
https://www.westallgaeu.de/kraeuter
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1 Möglichst wenig tierische Lebensmittel: Pflanzliches verur-
sacht bei seiner Herstellung viel weniger CO2 als Milchprodukte, 

Eier und Fleisch.

2 Saisonal ist erste Wahl: Der Energieaufwand für Produkte,  
die saisonal und nicht in beheizten Gewächshäusern angebaut 

werden, ist bis zu 100-mal niedriger als der für nicht-saisonale.

3 Das Gute liegt so nah: Greifen Sie bevorzugt zu regionalen Pro-
dukten – der Transport eingeflogener Lebensmittel ver ursacht 

250-mal mehr CO2 als Waren aus der Region.

4 Bio ist besser: Die ökologische Landwirtschaft verursacht 
meistens weniger CO2-Emissionen als konventionelle Anbau- 

methoden. 

5 Kein Essen für die Tonne: In jedem Lebensmittel steckt ein 
großer Energieaufwand für Produktion, Transport, Lagerung und 

Vermarktung. Der sollte nicht im Mülleimer landen!

Die klimafreundlichsten  
Ernährungstipps 5

TOP





Bewusster 

leben und 

konsumieren

Im Allgäu haben Werkstätten und Ateliers 
eine lange Tradition. Dinge zu reparieren 
oder umzufunktionieren – ganz unter dem 
Motto »Upcycling« – statt sie wegzuwer-
fen kann nicht nur Spaß machen, sondern 
erweitert auch Ihren Horizont und den Ih-
rer Kinder. Wenn Sie außerdem nur kau-
fen, was Sie wirklich brauchen, sparen 
Sie Geld, Zeit und Platz in Ihrer Wohnung. 
Wo Sie in Ihrer Nähe klimafreundlich ein-
kaufen können und welche ökologischen 
Alternativen es zu herkömmlichen Ange-
boten gibt, erfahren Sie auf den nächsten 
Seiten.
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Fair handeln

Kaffee, Schokolade, Kleidung und viele andere Produkte werden 
oft unter ausbeuterischen Arbeitsbedingungen angebaut. Wenn 
Sie Waren aus Fairem Handel kaufen, setzen Sie sich für die Men-
schen ein, die diese Dinge produzieren. Die Produkte finden Sie 
heutzutage in unzähligen Lebensmittel-Läden. Fachgeschäfte für 
Fairen Handel sind die Weltläden. Weltläden finden Sie im Würt-
tembergischen Allgäu in Isny in der Espantorstr. 3, in Leutkirch in 
der Marktstr. 17 und in Wangen in der Herrenstr. 36 (Weltladen 
»El Sol«). Die Fair-Unternehmen GEPA, WeltPartner und El Puen-
te bieten ausschließlich faire Produkte an. Das Fairtrade-Siegel, 
das Naturland-Fair-Siegel und das Label fair-for-life garantieren 
im Lebensmittelbereich durch regelmäßige, unabhängige Kontrol-
len menschenwürdige Produktionsstandards. Isny, Leutkirch und 
Wangen tragen den Titel »Fairtrade-Stadt« und engagieren sich 
gezielt für Fairen Handel. Das bedeutet, dass mehrere Dutzend 
Einzelhändler und Gastronomen fair gehandelte Produkte führen. 
Zudem nutzen auch Schulen, Vereine und Kirchengemeinden fair 
gehandelte Waren und informieren mit verschiedenen Aktionen. 
Kontakt und Infos zur Steuerungsgruppe »Fairtrade-Town-Isny« 
erhalten Sie per E-Mail an fairtrade@isny.de und unter isny.de/
fair-isny. Kontakt zur Wangener Fairtrade-Steuerungsgruppe er-
halten Sie unter wangen.de/fairtrade. 

https://www.isny.de/stadtleben/isny-ortschaften/fairtrade-stadt.html
https://www.isny.de/stadtleben/isny-ortschaften/fairtrade-stadt.html
https://www.wangen.de/wirtschaft/wirtschaftsfoerderung/stadt-und-standortmarketing/fairtrade-town
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Fast Fashion ade

Fast Fashion – also billige Modeware, die nur wenige Wasch-
gänge überlebt – war gestern! Immer mehr Modehäuser haben 
erkannt, dass es auch anders funktionieren kann. Nachhaltig 
und fair produzierte Kleidung sieht schon lange nicht mehr nach 
Öko-Laden und kratzigem Jutesack aus. Ob lässig und elegant, 
minimalistisch und modern, cool und romantisch – das Angebot 
ist groß. Und es muss nicht immer etwas Neues sein. 

Altes neu entdecken: Oft schlummern ungeahnte Schätze in 
unserem Kleiderschrank, die wir schon längst vergessen haben. 

Wertvoll statt billig: Die einfache Rechnung: Je schlechter die 
Qualität, desto schneller müssen Sie nachkaufen. 

Öko statt konventionell: Öko-Textilien bestehen aus Natur-
fasern, die ohne Pestizide angebaut und umweltfreundlich 
gefärbt werden. Aus Secondhand-Klamotten sind Schadstof-
fe schon herausgewaschen – sie sind somit auch eine gute 
Alternative. 

Spenden statt wegwerfen: Bringen Sie gut erhaltene Kleidung 
zum Bekleidungsladen »Jacke wie Hose« in Bad Wurzach, zu 
den Sozialläden der »HAND in HAND« Kinderhilfe MA-GI-TA 
Leutkirch e. V. in der Bachstr. 19 und 21 oder zur Kleiderstelle 
St. Martin in der Gartenstr. 7 in Leutkirch. 
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Kapsel im Schrank

Morgens vor dem Schrank stehen und nicht wissen, welche der 
vielen Kleidungsstücke wir am bevorstehenden Tag tragen sol-
len? Abhilfe bei der Qual der Kleiderwahl schafft das Prinzip der 
»capsule wardrobe«. Das Ziel ist es, mit einer minimalen Anzahl 
an Lieblingsstücken so viele verschiedene Outfits wie möglich zu-
sammenstellen zu können. Die Vorteile liegen auf der Hand: Mit 
weniger Kleidungsstücken werden unsere Finanzen, unsere Res-
sourcen und unsere Umwelt geschont, vorausgesetzt man achtet 
auf Nachhaltigkeit und Fairness der neuen Teile. Wir sparen uns 
außerdem Zeit und Platz. Win-Win! Überlegen Sie sich, welche 
Stücke Sie gerne tragen, wie diese kombiniert werden können und 
ob Sie bereits Vorhandenes so abändern können, dass es wieder 
passt oder gefällt. Auch Aussortieren und Weitergeben ist eine 
Option. Anleitungen und weitere Infos zum System finden Sie z. B. 
unter utopia.de, Suchbegriff: »capsule wardrobe«.

https://utopia.de/search/s?s=capsule%20wardrobe
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Online vs. Regional

Nachhaltig Einkaufen bedeutet, dass wir langlebige, umwelt-
freundliche und – im Idealfall in Fuß- oder Fahrradnähe erhältliche 
Produkte kaufen. Denn ohne Nachfrage müssten lokale Geschäf-
te schließen und unsere Ortschaften würden an Vielfalt verlieren. 
Doch wie sieht es unabhängig davon mit den digitalen Angeboten 
aus? Theoretisch wäre der Online-Einkauf ökologischer als die 
Shoppingtour ins Einkaufszentrum. Pro nach Hause geliefertem 
Paket kann man mit einem CO2-Ausstoß von 200 bis 400 Gramm 
rechnen, dagegen verursacht das Auto auf 5 Kilometern zwischen 
600 und 1.100 Gramm CO2. Die geringeren Emissionen liegen an 
der besseren Fahrzeugauslastung, einer effizienten Gestaltung 
von Lieferrouten, dem zunehmenden Einsatz von Elektrofahrzeu-
gen und Lastenrädern sowie der vermehrten Nutzung von Abhol-
stationen. Praktisch gesehen fallen beim Kauf im Netz oft zahl-
reiche Retouren und viel Verpackungsmüll an. Daher sollten Sie 
Online-Shopping nur in Erwägung ziehen, wenn Sie genau wissen, 
was Sie benötigen, und keine Einkaufsmöglichkeit in Fuß- und 
Fahrradnähe gegeben ist. Beim heutigen Päckchen schon ans 
morgige denken – heben Sie die Versandverpackung beim nächs-
ten Mal auf.
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Secondhand-Angebote in Ihrer Nähe

•  Bad Wurzach: Kleiderladen »Jacke wie Hose«, Breiteweg 15

• Isny: Kleiderstüble, Burgplatz 1 

• Leutkirch: DRK-Kleiderladen »Kreuz & Quer«, Werkhausgasse 8

•  Leutkirch: Kinder Second Hand »Leuchtturm«, Gerbergasse 8

• Leutkirch: Sozialläden der »HAND in HAND« Kinderhilfe  
MA-GI-TA Leutkirch e. V. in der Bachstr. 19 und 21

• Wangen: »Dali First- & Secondhand«, Brotlaube 6

• Wangen: »Kleiderkarussel«, Bindstr. 55 

• Wangen: »Zweite Hand« von APeVau, Lindauer Str. 18

•  Nähe Wangen: Julia John Second Hand Brautmode,  
Kapellenweg 3, Opfenbach
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Klimafreundlich leben und konsumieren – das  
klingt erst einmal wie ein Gegensatz. Muss  
es aber nicht sein, denn mit der richtigen  
Herangehensweise ist Konsum mit einer  
nachhaltigen Lebensweise vereinbar. 

Am wichtigsten ist dabei Folgendes:  
Nutzen und verbrauchen Sie immer  
zuerst, was Sie bereits haben. Ide- 
alerweise besteht Konsum nur zu 
einem kleinen Teil darin, Neuan- 
schaffungen zu tätigen. Nah- 
rungsmittel können selbst  
gemacht und Gebrauchsge- 
genstände geliehen wer- 
den. Kaputtes kann oft  
repariert werden statt  
es zu ersetzen. Upcy- 
cling und Umfunkti- 
onieren wird so zu  
einem Abenteu- 
er, das Sie dem  
Klima und der  
Umwelt zulie-
be wagen sollten. Werden Sie kreativ!

Und wenn hin und wieder doch eine Neuanschaffung nötig ist, 
achten Sie auf Langlebigkeit, Regionalität und eine faire sowie 
ökologische Produktion. So schonen Sie nicht nur das Klima, 
sondern haben auch lange Freude daran. 

Als Orientierung dient die Konsumpyramide, die von unten nach 
oben anzeigt, welche Formen des Konsums zu bevorzugen sind. 

Erst denken, dann kaufen!
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Mikroskopisch klein

In vielen Produkten versteckt sich sogenanntes Mikroplastik, das 
sich letztendlich in unseren Gewässern, deren Bewohnern und 
auch in unserer Nahrung wiederfindet. Auch durch häufiges Wa-
schen von synthetischer Kleidung gelangt Mikroplastik in unser 
Abwasser, da es nicht ausgefiltert werden kann. Dies schadet 
nicht nur unseren Ökosystemen, sondern könnte möglicherweise 
auch gesundheitliche Folgen für uns Menschen haben. Doch ein 
bewusster Umgang mit den kleinen »Übeltätern« ist ganz leicht, 
wenn Sie z. B. zertifizierte Naturkosmetik kaufen, auf natürliche 
statt auf synthetische Stoffe setzen und letztere in einem spezi-
ellen Waschbeutel waschen (guppyfriend.com). So werden künst-
liche Mikrofasern herausgefiltert und können über den Hausmüll 
entsorgt werden.

Die App »Code Check« und der BUND-Einkaufsratgeber können 
dabei helfen, verstecktes Mikroplastik in Bodylotion, Duschgel 
oder Waschmittel ausfindig zu machen.

https://guppyfriend.com/
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Ein Zuhause  

für die Zukunft.

Mit unserem S-Klimakredit.

Nachhaltig sanieren schont die Umwelt und langfristig 

Ihren Geldbeutel. Lassen Sie die eigenen vier Wände 

energieeffizient sanieren: www.ksk-rv.de/klimakredit

Die Wirkung Ihres Geldes

Wie haben Sie bisher Ihr Geld angelegt? Vereinfacht betrachtet »ar-
beitet« Ihre Bank nämlich mit Ihrem Sparguthaben, indem sie Kredi-
te refinanziert. Dabei entscheiden Sie als Kunde in der Regel nicht, 
an wen. Kreditnehmende könnten Kohlekraftwerke, Rüstungsunter-
nehmen oder Unternehmen sein, die gegen Menschenrechte und 
Umweltschutzauflagen verstoßen. Informieren Sie sich bei Ihren 
Banken und Beratern vor Ort, was mit Ihrem Geld passiert. Alter-
native Angebote erfüllen und fördern im besten Fall Umwelt- und 
Sozialstandards und reduzieren den Ausstoß von Treibhausgasen. 
Mit Ihren Entscheidungen im Bereich Finanzen (und auch Versiche-
rungen) gestalten Sie also direkt eine nachhaltige Zukunft mit!

https://www.kreissparkasse-ravensburg.de/de/home/privatkunden/kredite-und-finanzierungen/sparkassen-klimakredit.html
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Die Nachhaltigkeitsstrategien

Nachhaltigkeit kann auf verschiedene Weise umgesetzt werden. 
Eine Orientierung bieten folgende Nachhaltigkeitsstrategien: 

• Effizienz: Senkung des Ressourcenverbrauchs pro Gut 

• Konsistenz: Verwendung von ausschließlich wiederverwertba-
ren Materialien in der Produktion 

• Suffizienz: Berücksichtigung der ökologischen Grenzen im Kon-
sumverhalten

Sowohl die Effizienz- als auch die Konsistenzstrategie beruhen 
auf technologischen Neuerungen in der Herstellung und erfor-
dern keinerlei Änderungen in unserem Konsumverhalten. Anders 
bei der Suffizienzstrategie: Sie basiert auf Freiwilligkeit, nicht auf 
staatlicher Steuerung. Die Politik kann aber suffiziente Konsum- 
entscheidungen durch Anreize unterstützen. 
Durch eine staatliche Subventionierung  
des öffentlichen Verkehrs könnten z. B.  
die Kosten des Bus- und Bahnfahrens  
gesenkt werden und so würde ein  
finanzieller Anreiz entstehen, Bus  
und Bahn statt Auto zu fahren.
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Der Rebound-Effekt 

Effizienzsteigerungen senken oft die Kosten für Produkte oder 
Dienstleistungen. Dies kann dazu führen, dass sich das Verhalten 
der Nutzenden ändert: Sie verbrauchen mehr und die ursprüngli-
chen Einsparungen werden hierdurch zumindest teilweise wieder 
aufgehoben. Stellt man z. B. die komplette Beleuchtung auf ener-
giesparende LEDs um, installiert dafür aber mehr Lampen oder 
schaltet sie nun nicht mehr so konsequent aus wie zuvor, wird 
der positive Effekt durch ein verändertes Nutzungsverhalten ab-
geschwächt. Man unterscheidet zwischen direktem, indirektem 
und makroökonomischen Rebound-Effekt. 

• Direkter Rebound-Effekt:  
Erhöhte Nachfrage nach dem  
gleichen Produkt/der gleichen  
Dienstleistung

• Indirekter Rebound-Effekt:  
Eingespartes Geld wird an  
anderer Stelle für zusätzlichen  
Konsum ausgegeben.

• Makroökonomischer Rebound-Effekt:  
Durch Einsparungen in manchen Regionen  
der Welt sinkt der Preis, was in anderen  
Regionen zu vermehrtem Einsatz des  
Produkts führt.
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Up- statt Downcycling

Schicke Taschen aus kaputten Fahrradschläuchen? Bequeme 
Jacken aus ausrangierten Fallschirmen? »Upcycling« heißt der 
neue Trend, kaputten oder nicht mehr gebrauchten Gegenständen 
neues Leben einzuhauchen und sie damit im Prinzip zu veredeln. 
Im Internet unter den Suchbegriffen »Upcycling« oder »Do it Your-
self« finden sich unzählige Anregungen für die nächste Bastelak-
tion. Oder Sie werden in Ihrer Nähe aktiv und lassen sich profes-
sionell anleiten.

Upcycling-Kurse und Upcycling-Angebote in Ihrer Nähe finden 
Sie u. a. hier:

• Volkshochschulen in Ihrer Nähe, Stichwort »Upcycling«

• Veranstaltungen in der Jugendkunstschule Wangen,  
jugendkunstschule-wangen.de

• Die kleine Scheune in Isny fertigt aus Altem Neues,  
diescheune-online.de

• Stephanuswerk Isny: Ladenlokal in der Maierhöfener Str. 56 
oder Onlineshop mit Upcycling-Produkten,  
kaffeebohne.shop/handgemachtes-shop

• TANTeEdda, Isny, tanteedda.de

• Touristinfo Leutkirch: Upcyclingprodukte wie  
Taschen und Rucksäcke aus alten Werbebannern 

• Die Schreinerei Sailer aus Bad Wurzach-Arnach hat  
upgecycelte Möbel in Ihrem Portfolio,  
schreinerei-sailer.com

https://www.jugendkunstschule-wangen.de/
https://www.diescheune-online.de/
https://www.kaffeebohne.shop/handgemachtes-shop/
https://tanteedda.de/
https://www.schreinerei-sailer.com/
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Probieren zu reparieren

Wussten Sie eigentlich, wie ein Rührgerät von innen aussieht? 
Wie ein Schaltkreis funktioniert? Und wie das kaputte Waffeleisen 
wieder duftende Waffeln bäckt? Indem wir Dinge reparieren, ler-
nen wir sie wertzuschätzen und sparen Geld sowie Rohstoffe für 
Neuanschaffungen. Fachkundige Anleitung bei Kaffee oder Tee 
gibt’s in sogenannten Repair-Cafés. Das macht nicht nur Spaß 
und bringt vielleicht interessante Kontakte, man lernt auch neue 
Fertigkeiten im Umgang mit Werkzeug und Maschinen. Und das 
Beste daran: Die Umwelt freut sich, da die reparierten Produkte so 
nicht weggeworfen und neu gekauft werden, sondern noch einige 
Jahre einsatzbereit bleiben. Geben Sie selbst gerne technische 
Kniffe weiter? Dann engagieren Sie sich doch in einem der Repair 
Cafés in Ihrer Nähe: 

•  Reparatur-Treff Leutkirch für Textilien und Technik, Anmeldung 
erforderlich, regelmäßig Termine unter reparatur-treff.de

•  Reparatur-Café vom Bürgerforum Wangen im Allgäu e. V.,  
Karlstr. 14, erster Samstag im Monat von 10–14 Uhr (Annahme-
schluss: 13.30 Uhr)

https://reparatur-treff.de/
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Hausmittel statt Drogerie

Bevor Drogerieregale prall gefüllt waren, gab es bereits einige 
(mikro-)plastikfreie und kostengünstige Hausmittelchen, die so- 
wohl zur Körperpflege als auch zum Putzen hervorragend geeig-
net sind: 

• Essig ist dabei für fast alles zu verwenden – ob zum Fensterput-
zen, Entkalken, als Ersatz für Weichspüler oder auch zur Wasch-
maschinenpflege. Vorsicht bei empfindlichen Oberflächen! Ap-
felessig kann sogar einige Kosmetikartikel ersetzen.

• Natron als Reinigungsmittel ist wirklich keine Neuheit, doch ver-
mischt mit Kokosöl gibt Natron zudem ein hervorragendes Deo ab. 

• Kernseife kann jedes hippe Shampoo ersetzen und ist auch als 
Körperseife genauso gut wie jedes Duschgel. Auch bei Flecken 
auf der Kleidung kann man Kernseife zur Vorbehandlung nutzen 
oder mit Waschsoda und Natron direkt als Waschmittel nutzen.
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Die 7 Rs der Nachhaltigkeit 

Um nachhaltiger und müllreduziert zu leben, hilft es, 
sich an den 7 Rs zu orientieren. 

»Rethink«: Starten Sie damit Ihre Gewohnheiten zu 
überdenken – was und wie viel konsumieren Sie?

»Refuse«: Können Sie auch ohne? Lehnen Sie vor al-
lem Einweg-Produkte ab. 

»Reuse« und »Repair«: Versuchen Sie ausschließlich 
wiederverwendbare Produkte zu nutzen.

»Reduce«: Stellen Sie sich für einen bewussteren Kon-
sum auch die Frage, wie viel Sie wirklich brauchen. 
Denn den eigenen Hausstand zu reduzieren kann be-
freiend sein und anderen eine Freude bereiten. Der ver-
bleibende Müll sollte korrekt getrennt werden. 

»Rot«: Stellen Sie sich dafür zunächst die Frage, ob 
es biologisch abgebaut werden kann. Ist das der Fall, 
gehört es in die braune Tonne oder den eigenen Kom-
post! Falls nein: 

»Recycle«: Kann es wiederverwertet werden? Informie-
ren Sie sich über die geltenden Richtlinien zur Entsor-
gung recycelbarer Stoffe in Ihrem Wohnort. Prinzipiell 
gilt jedoch, Vermeiden ist besser als Recyceln, z. B. 
durch Umfunktionieren, Reparieren oder Ablehnen.

RETHINK

REFUSE

REUSE

ROT

REPAIR

RECYCLE

REDUCE
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Klimaschutz im Heimkino

Laut einer Umfrage geben rund die Hälfte aller Deutschen an, ei-
nen kostenpflichtigen Streaming-Dienst zu nutzen. Das scheint 
auf den ersten Blick eine erfreuliche Nachricht für das Klima zu 
sein, wenn man die Alternativen DVD und Blu-Ray betrachtet. Es 
stimmt, dass DVDs durch Transport, Herstellung, etc. Ressourcen 
verbrauchen und Emissionen verursachen. Aber Streaming-Platt-
formen wie Netflix, Amazon Prime, YouTube oder Spotify verur-
sachen einen Großteil des globalen Datenvolumens und tonnen-
weise CO2 – 2018 waren es ca. 100 Millionen Tonnen – vor allem 
durch Strom. Dabei spielt auch die Video-Qualität und -Auflösung 
eine große Rolle. Denn je hochauflösender ein Video ist, desto 
mehr Strom wird verbraucht. Auf Netflix benötigt eine Stunde bei 
niedriger Qualität 0,3 Gigabyte (GB), bei voller Hochauflösung in 
HD 3 GB und bei Kinoqualität 7 GB. 

Zum Vergleich: Statt ein Jahr lang täglich ein bis zwei Stunden 
über den Fernseher Netflix oder Amazon Prime zu streamen, 
könnte man ein halbes Jahr lang einen Kühlschrank mit einem 
Verbrauch von 50 kWh laufen lassen. Kaufen oder laden Sie daher 
Ihren Lieblingsfilm herunter und überlegen Sie beim Stream, ob 
es wirklich die 4K-Qualität sein muss. Und schauen Sie bei einer 
Bibliothek in Ihrer Nähe vorbei – auch die hat eine große Auswahl 
an Filmen für Sie zur Ausleihe parat!
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Klimaschutz am Computer

Die ständige Verfügbarkeit von Daten und der frühzeitige Umstieg 
auf neuere Geräte sind eine Belastung für unser Klima. Digitalisie-
rung geht aber auch umweltschonend: 

Langzeitnutzung: Da die Produktion neuer Geräte sehr auf-
wendig ist, sollten Sie technische Geräte möglichst lang nut-
zen, reparieren und am Ende richtig recyceln. 

Weniger ist mehr: Behalten Sie Ihr E-Mail-Postfach im Auge. 
Gespeicherte Mails brauchen Strom, deshalb regelmäßig 
Postfach leeren. Auch der Umstieg zu einem nachhaltigen 
E-Mail-Anbieter wie z. B. posteo.de lohnt sich. 

Small is beautiful: Je kleiner der Bildschirm, desto weniger 
Strom fließt in die Anzeige von Bildern und Videos. 

Fair und nachhaltig: Alternativen zum üblichen Smartphone 
bieten faire Hersteller, wie z. B. Fairphone und Shiftphone. 
Nachhaltiges Zubehör finden Sie beispielsweise bei vireo.de, 
Computermäuse aus Zuckerrohr bietet nager-it.de. 

Wissen, was man braucht: Mithilfe bestimmter Websites wie 
change-the-future.eu und co2online.de kann man die eigene 
CO2-Bilanz leicht errechnen und bekommt Vorschläge, wie 
man den eigenen Fußabdruck verkleinern kann.

https://posteo.de/de
https://vireo.de/
https://www.nager-it.de/
https://www.change-the-future.eu/de
https://www.co2online.de/




Nachhaltig 
unterwegs 
sein

Klimaschonend und trotzdem flexibel un-
terwegs sein ist für Sie ein Gegensatz? 
Dann lassen Sie sich von unseren Tipps 
überraschen. Schnell und kostengünstig 
mobil sein schließt klimabewusstes Ver-
halten nicht unbedingt aus. Sie können 
mit dem Fahrrad fahren, Bus und Bahn 
nutzen oder Ihr Auto teilen. Überlegen 
Sie sich außerdem, ob Sie für Abenteuer 
wirklich in ferne Länder reisen müssen 
oder ob es in den »Naturschatzkammern 
des Südens« nicht doch noch einiges zu 
entdecken gibt. Und jetzt rauf aufs Fahr-
rad gemäß dem Sinnspruch: Für den Kli-
maschutz müssen wir das Rad nicht neu 
erfinden, nur öfter nutzen!
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Angebote rund  
ums Fahrrad

Stadtradeln
Isny, Leutkirch, Wangen  
und Bad Wurzach neh-
men regelmäßig am 
Stadtradeln teil. Wenn 
Sie mitmachen wollen, 
informieren Sie sich bei 
Ihrer Kommune und re-
gistrieren Sie sich unter 
stadtradeln.de für diese.  

Wenn die 21 Tage STADTRADELN in Ihrer Kommune dann starten, 
einfach losradeln und Kilometer sammeln. 

RadService-Punkte im Württembergischen Allgäu
An einigen RadService-Stationen, z. B. in Wangen, Bad Wurzach, 
Leutkirch oder Isny, können Radfahrende ihr Gefährt bei Bedarf 
selbst reparieren und aufpumpen oder eine der auf der Homepage 
aufgeführten Werkstätten anfahren. 
wuerttembergisches-allgaeu.info > Radfahren > Service für Rad-
fahrer

Mountainbiken
Mountainbiker kommen auch im Württembergischen Allgäu auf 
Ihre Kosten, z. B. auf der Rundtour Wangen-Ratzenried-Kißlegg. 
Weitere spannende Touren finden Sie z. B. unter oberschwaben- 
tourismus.de, Suche »mtb-tour«, outdooractive.com, bergfex.de 
oder unter komoot.de und in den dazugehörigen Apps.

https://www.stadtradeln.de/home
https://www.wuerttembergisches-allgaeu.info/radreiseregion/service
https://www.oberschwaben-tourismus.de/suche?search=mtb-tour
https://www.oberschwaben-tourismus.de/suche?search=mtb-tour
https://www.outdooractive.com/de/mtb-touren/5101/
https://www.bergfex.de/sommer/deutschland/touren/mountainbike/
https://www.komoot.de/discover/mountainbike-touren
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Angebote rund ums Fahrrad

Aktivitäten des VCD
Die Ortsgruppe des Verkehrsclub Deutschland e. V. (VCD) in Leut-
kirch bietet zwei Mal im Jahr auf dem Leutkircher Bauernmarkt 
eine kostenlose Fahrradinspektion inklusive Reparatur an. Die 
Termine werden in der Tagespresse veröffentlicht.

Pannenhilfe 
Übrigens: Die Pannenhilfe des Allgemeinen Deutschen Fahr-
rad-Club e. V. (ADFC) ist ein exklusiver Service für ADFC-Mitglie-
der, der im Mitgliedsbeitrag enthalten ist. ADFC-Mitglieder be-
kommen bei Pannen oder Unfällen im Alltag, in der Freizeit und 
auf Reisen schnell und unkompliziert Hilfe. Weitere Informationen 
unter adfc.de/artikel/die-adfc-pannenhilfe

RadROUTENPLANER Baden-Württemberg
Ihre Radtouren in Alltag oder Freizeit lassen sich mit dem RadROU-
TENPLANER Baden-Württemberg planen. Hier gibt es auch eine  
Meldeplattform bei Mängeln an den Radwegen. radroutenplaner- 
bw.de

ADFC Ortsgruppe Isny/Argenbühl
Die Ortsgruppe bietet regelmäßig 
Radtouren an und setzt sich seit 
vielen Jahren dafür ein, dass 
Radfahren in Isny und Umgebung 
attraktiver und sicherer wird. Nä-
here Informationen per E-Mail- 
Anfrage an isny@adfc-bw.de

https://www.adfc.de/artikel/die-adfc-pannenhilfe
https://www.radroutenplaner-bw.de/radroutenplaner
https://www.radroutenplaner-bw.de/radroutenplaner
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Wege fürs Fahrrad in den »Naturschatzkammern«

Spannende Landschaften und idyllische Orte zum Träumen – da-
für müssen Sie nicht weit reisen. Steigen Sie auf Ihr Fahrrad und 
entdecken Sie z. B. die 13 Rundtouren, die im Rahmen der Zer-
tifizierung durch den Allgemeinen Deutschen Fahrradclub (ADFC 
e. V.) zur ersten ADFC-RadReiseRegion Baden-Württembergs, für 
Sie zusammengestellt wurden. So können Sie die Naturschatz-
kammern in allen Facetten kennenlernen und von den hohen 
Qualitätsstandards profitieren. Dazu gehört u. a. eine sehr gute 
Beschilderung, Serviceleistungen; wie Radverleih und Anbindung 
an Bus und Bahn, aber auch, dass Sie auf jedem Weg ein regio-
naltypisches Thema erleben können. Die Rundtouren finden Sie in 
einer kostenlosen Radkarte, die online und analog verfügbar ist. 
Manche Touren sind als Einzelflyer erhältlich. Fragen Sie in der 
Touristinfo in Ihrer Nähe einfach nach oder lassen Sie sich sogar 
bei der Planung der Tour helfen. wuerttembergisches-allgaeu.info 
> Radfahren

Bild kommt

https://www.wuerttembergisches-allgaeu.info/radreiseregion-1#cat=Radtour&filter=r-fullyTranslatedLangus-,r-onlyOpened-,sb-sortedBy-0&zc=10,9.92615,47.79747
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Stille Klimaretter

In Wäldern wird tonnenweise CO2 in Sauerstoff umgewandelt. 
Eine noch größere Bedeutung als Klimaretter haben Moore. In 
ihnen sind etwa 30 Prozent des erdgebundenen CO2 gespei-
chert. Sie gleichen so eine gewaltige Menge der weltweiten 
CO2-Emissionen aus – doppelt so viel wie die Wälder. Einen 
solchen erhaltenswerten und artenreichen Naturraum finden 
Sie direkt vor Ihrer Haustür: In und um Bad Wurzach dreht sich 
alles ums Moor, denn das Wurzacher Ried ist die größte intak-
te Hochmoorfläche Mitteleuropas und eines der größten Na-
turschutzgebiete Baden-Württembergs. Mit dem historischen 
Torfbähnle von Frühjahr bis Herbst, auf dem Torflehrpfad und 
im Oberschwäbischen Torfmuseum kann man ganz in das 
Vermächtnis der Gletscher und in die ehemalige Nutzung des 
Moors eintauchen (torfbahn.de). Welch einzigartiger Lebens-
raum das Moor für seltene Tiere und Pflanzen ist, beleuchtet 
die multimediale Ausstellung MOOR EXTREM im Naturschutz-
zentrum Wurzacher Ried (moorextrem.de). Regelmäßige Füh-
rungen bietet das Naturschutzzentrum. Wenn Sie einmal nur 
wenig Zeit haben: Die Bohlenpfade durch das Moor laden zu 
einem Spaziergang ein. 

https://torfbahn.de/
https://www.oberschwaben-tourismus.de/attraktionen/moor-extrem-die-interaktive-erlebnisausstellung-2e0a9e5bcc
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Grüne Ausflugstipps

Der Ausgangspunkt für den Schwarzen Grat Erlebnisweg liegt in 
Bolsternang und ist mit dem ÖPNV erreichbar. Ziel ist der Schwar-
ze Grat mit 1.118 Höhenmetern mit Aussichtsturm und -plattform, 
13 Wegstationen mit Infotafeln u. a. zum Thema »Vögel&Natur-
schutz« oder »Wald&Holz« sowie Spielplätze am Aussichtsturm 
und der ehemaligen Schletteralpe. 

Das Bauernhaus-Museum Allgäu-Oberschwaben liegt in Wolfegg 
und ist über verschiedene Rundtouren, wie die »Bauernlandtour«, 
bequem mit dem Fahrrad erreichbar. Bereits seit 40 Jahren zeigt 
es anhand von historischen Bauernhäusern die ländliche Kul-
turgeschichte Oberschwabens und des westlichen Allgäus. Auf 
vielfältigste Weise können Museumsbesucher dort in der Muse-
umssaison Geschichte erfahren – in den Museumshäusern, Aus-
stellungen oder bei den Veranstaltungen. bauernhausmuseum- 
wolfegg.de

https://www.bauernhausmuseum-wolfegg.de/
https://www.bauernhausmuseum-wolfegg.de/
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Das Leutkircher Naturfreibad Stadtweiher gilt als eines der 
schönsten Freibäder im Württembergischen Allgäu und bietet 
Spiel und Spaß, Erfrischung und Erholung für alle! leutkirch.de, 
Suchbegriff »Freibad Stadtweiher«.

Käserei Vogler
Als Ausflugsziel bietet die Käserei in Führungen Einblicke in die 
traditionelle Milchverarbeitung und Käseherstellung (von je nach 
Saison bis zu 20 verschiedenen Käsesorten). Außerdem gibt es 
ein Käsemuseum, eine urige Hüttengaststätte und für die Kleinen 
einen Kinderspielplatz. kaeserei-vogler.de

Allgäuer Genussmanufaktur
Ab 2017 entstand die Idee, die alte Brauerei in Urlau in Form ei-
ner Genossenschaft als Bürger- und Heimatprojekt »Allgäuer Ge-
nussmanufaktur« wieder zu beleben. Am 20.4.2018 erfolgte die 
Gründung der Genossenschaft in der Urlauer Dorfhalle. In diesem 
Rahmen wird heute wieder gebraut, geschmiedet, fabriziert, Kaf-
fee geröstet etc. Veranstaltungen und Vorführungen laden dazu 
ein, die Genussmanufaktur kennenzulernen. allgaeuer-genussma-
nufaktur.de

Landesgartenschau Wangen 2024
Vom 26.04. bis 06.10.2024 findet in Wangen im Allgäu die Lan-
desgartenschau statt. Sie dürfen gespannt sein: Es warten rund 
2.000 Veran staltungen aus den Bereichen Garten, Natur, Kunst 
und Kultur auf Sie. lgswangen2024.de

https://www.leutkirch.de/de/Urlaub/Baden-Wohlfuehlen/Freibad-Stadtweiher
https://www.kaeserei-vogler.de/
https://www.allgaeuer-genussmanufaktur.de/
https://www.allgaeuer-genussmanufaktur.de/
https://lgswangen2024.de/
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Fahren Sie bei anderen mit! 
Auf Mitfahrportalen finden Fahrende und Mitfahrende für bundes-
weite Städtereisen, die tägliche Pendlerfahrt zur Arbeit und für 
Fahrten durch ganz Europa zusammen. Auf diese Weise tun Sie 
etwas für Ihren Geldbeutel und fürs Klima, denn umso besser ein 
Fahrzeug ausgelastet ist, desto positiver ist seine Klimabilanz. 
Fahrer und Mitfahrer in und um Leutkirch können sich auch über 
das Portal zammefahre.de finden. Verschiedene weitere Anbieter 
listet der Mitfahrverband e. V. unter mitfahrverband.org auf. Oder 
Sie inserieren einfach in der Lokalzeitung, dass Sie eine Mitfahr-
gelegenheit zum Arbeitsort bieten oder suchen.

Und für die nächste Reise hält z. B. die App »BlaBlaCar« die pas-
sende Fahrt bereit. 

https://zammefahre.de/
https://mitfahrverband.org/
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Teilen ist das neue Haben

Im Durchschnitt ist das Auto 23 Stunden am Tag kein Fahr-, son-
dern ein »Stehzeug«. Besser Sie teilen Ihr Auto mit anderen. Sie 
können Ihr Auto bei de.getaround.com oder snappcar.de einstel-
len oder es in der Nachbarschaft verleihen! Das private Teilen des 
Pkws bringt Ihnen zusätzliche Einnahmen und vielleicht sogar 
neue Bekanntschaften. Klimafreundlich ist es allemal, wenn sich 
mehrere Personen ein Fahrzeug teilen und so dessen Auslastung 
verbessern. Musterverträge gibt es im Internet auf vcd.org > The-
men > Auto. Was Sie alles dabei beachten sollten, können Sie un-
ter adac.de/verkehr/recht/verkehrsmittel/carsharing nachlesen. 

Oder Sie steigen auf ein Carsharing-Angebot um, denn hier teilen 
sich viele Menschen mehrere Autos, die von einer Zentrale ver-
waltet werden. Unterschiedliche Autotypen – auch E-Fahrzeuge 
– stehen an verschiedenen Standorten bereit. In Wangen und 
Isny können Sie das Angebot vom CarSharing am Bodensee e. V.  
(bodenseemobil.de) nutzen. In Leutkirch bietet das Autohaus 
Sirch schon seit 2019 Carsharing mit einem Elektroauto an. 

In Isny, Wangen und Leutkirch, Kißlegg, Argenbühl, Amtzell und 
Achberg ist außerdem ab 2023 bzw. 2024 (in Bad Wurzach) ein 
Carsharing mit dem Anbieter deer carsharing (deer-carsharing.de) 
möglich. Das Besondere an diesem Angebot ist, dass man diese 
Fahrzeuge an einem Standort ausleihen und beliebigen anderen 
Standorten abgeben kann.

https://de.getaround.com/
https://www.snappcar.de/
https://www.vcd.org/auto
https://www.adac.de/verkehr/recht/verkehrsmittel/carsharing/
https://www.bodenseemobil.de/
https://www.deer-carsharing.de/
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Radeln mit Antrieb

E-Bikes sind heute von den Fahrradwegen nicht mehr wegzuden-
ken. Wenn Sie noch skeptisch sind, sich aber für ein E-Bike inte-
ressieren, besuchen Sie einmal Anbietende von E-Bikes in Ihrer 
Nähe, bei denen Sie gegebenenfalls auch Probe fahren können. 

An vielen Orten können Sie Ihr E-Bike sogar kostenlos an den 
Strom hängen. Unter wuerttembergisches-allgaeu.info, Suchbe-
griff »Ladestationen« finden Sie genauere Informationen, wo Sie 
in der Region Ihr E-Bike laden können. Oft gibt es auch an Rad-
Service-Stationen Lademöglichkeiten, wie z. B. in Bad Wurzach.

Motorisiert? Elektrisiert

Länder, Kreise oder Kommunen versuchen aktuell mit vereinten 
Kräften in Zukunft treibhausgasneutral zu werden. Elektromoto-
ren sind momentan ein Antrieb der Zukunft, da ein E-Auto nur die 
Hälfte an CO2-Emissionen emittiert als ein herkömmlicher Wa-
gen. Die Anschaffung eines Elektroautos schlägt zwar stärker zu 
Buche als die eines herkömmlichen Wagens, ist im Verbrauch je-
doch wesentlich billiger und verbrennt keine fossilen Brennstoffe. 
Moderne Elektroautos kommen inzwischen 400 bis 500 Kilometer 
weit. Wenn Sie häufiger weiter wegfahren, lohnt es sich über eine 
Mitgliedschaft bei einem Elektromobiliäts-Serviceanbietenden 
bzw. Ladesäulenbetreibenden nachzudenken. Eine Übersicht bie-
tet die Karte unter goingelectric.de/stromtankstellen.

Ladestationen für Ihr E-Auto finden Sie an vielen Orten im Land-
kreis Ravensburg.

https://www.wuerttembergisches-allgaeu.info/radreiseregion/serviceleistungen/ladestationen
https://www.goingelectric.de/stromtankstellen/
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Steigen Sie ein!
Früher war das eigene Auto ein Symbol individueller Freiheit. 
Heute setzt sich langsam eine andere Einsicht durch: Öffentliche 
Verkehrsmittel bedeuten Lebensqualität. Denn sie kosten in der 
Regel weniger als ein eigenes Auto und die Fahrtzeit können Sie 
prima nutzen z. B. zum Lesen, Musikhören oder einfach zum Ent-
spannen. Auch für das Klima ist der Unterschied gewaltig – wer 
Bus und Bahn fährt, spart jede Menge CO2!

Bus&Bahn-App
Mit der kostenlosen Bus&Bahn-App von bwegt – Mobilität für 
Baden-Württemberg oder mit der bodo-Fahrplan-App vom Bo-
densee-Oberschwaben-Verkehrsverbund (bodo) können Besitzer 
eines iPhones oder Smartphones mit Android-Betriebssystem 
jederzeit und überall die mobile Echtzeit-Fahrplanauskunft aufru-
fen. bwegt.de, bodo.de

Fahrradmitnahme im bodo-Verbundgebiet: 
»Im Zug fast immer, im Bus fast nie«: Auf welchen Strecken die 
Fahrradmitnahme kostenlos oder zu welchen Zeiten kostenpflich-
tig ist, erfahren Sie unter serviceportal.bodo.de/bodo-service/
fahrradmitnahme.html.

Anbindung an die Ferne
Die Städte Wangen und Leutkirch werden täglich vom Flixbus an-
gefahren. Die Bahnhöfe in Leutkirch und Wangen bieten im Stun-
dentakt Verbindungen Richtung München, Lindau, Aulendorf oder 
Memmingen. Die RegioBusse verkehren nach dem Motto »Jede 
Stunde von früh bis spät« innerhalb des Landkreis Ravensburg 
und sind sowohl für Pendler als auch für Gelegenheitsfahrer.

https://www.bwegt.de/
https://www.bodo.de/
https://serviceportal.bodo.de/bodo-service/fahrradmitnahme.html
https://serviceportal.bodo.de/bodo-service/fahrradmitnahme.html
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So fahren Sie in ... 

... Bad Wurzach: 
Alle Verbindungen in, von und nach Bad Wurzach werden am bes-
ten über den Bodensee-Oberschwaben-Verkehrsverbund gesucht. 
bodo.de

Die »Marktbuslinie« fährt seit 2016 einmal wöchentlich donners-
tags in einem ca. 45 minütigen Rundkurs die Ortschaften Diet-
manns, Hauerz, Seibranz und Gospoldshofen und weitere auf der 
Wegstrecke liegende Ortschaften und Weiler an, als Ergänzung zu 
den bestehenden Schulbuslinien.

Die Moorbahn verkehrt in den Sommermonaten an Sonn- und Fei-
ertagen ab Bad Wurzach in Richtung Bad Waldsee – Aulendorf; 
Fahrradmitnahme möglich; weitere Zuganbindung in Bad Waldsee 
und Aulendorf. moorbahn.eu

... Isny:
Auch wenn es in Isny keinen Bahnhof mehr gibt, in der Mobilitäts-
zentrale und DB-Agentur erhalten Sie kompetente Auskünfte zu 
Bus und Zug, Fahrkarten und können die Carsharing Fahrzeuge 
buchen. Der Isnyer Stadtverkehr bietet Verbindungen im Innen-
stadtbereich, von und zu den Isnyer Stadtteilen und zum Gewer-
begebiet. 

Mit den umliegenden Bahnhofsstädten Wangen, Röthenbach, 
Leutkirch und Kempten verbindet der RegioBus Isny als Schie- 
nenersatzverkehr im ein bis zwei Stunden-Takt. Dort wird der 
Anschluss an die Bahn hergestellt. isny.de/parken-verkehr/unter-
wegs-mit-dem-bus.html

https://www.bodo.de/
https://www.moorbahn.eu/
https://www.isny.de/parken-verkehr/unterwegs-mit-dem-bus.html
https://www.isny.de/parken-verkehr/unterwegs-mit-dem-bus.html
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 So fahren Sie in ...

... Leutkirch:
Der Stadtbus Leutkirch bedient zahlreiche Haltestellen im Stadt-
gebiet Leutkirch, das Netz wird den Bedürfnissen nach angepasst. 
Der Stadtbus fährt den Bahnhof Leutkirch bis zu 40 Mal am Tag 
an und ermöglicht so den Übergang zwischen verschiedenen Ver-
kehrsmitteln. leutkirch.de/stadtbus; Verbindungen über bodo.de

... Wangen:
Der Stadtbus Wangen fährt auf vier Linien im Halbstundentakt durch 
das Stadtgebiet. Als Drehscheibe aller Linien fungiert der Bahnhof 
an dem der Umstieg zwischen den Stadtbuslinien sowie auf die Re-
gionalbusse und die Bahn möglich ist. stadtbus-wangen.de

Während der Landesgartenschau 2024 in Wangen wird es zu-
sätzlich einen direkten Shuttleverkehr zum Ausstellungsgelände 
geben, der die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln noch at-
traktiver macht. 

https://www.leutkirch.de/stadtbus
https://www.bodo.de/
https://stadtbus-wangen.de/
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Verkehrsmittel im Vergleich

Die Sehnsucht nach neuen Abenteuern treibt uns nicht selten in 
die Ferne. Vom Ziel hängt die Wahl des Verkehrsmittels ab. Diese 
Entscheidung hat großen Einfluss auf den verursachten CO2-Aus-
stoß. Wie Sie reisen, macht also einen Unterschied, doch wie 
groß ist dieser? Das Flugzeug verursacht insgesamt die höchs-
ten CO2-Emissionen. Beim Pkw ist der Ausstoß stark von Alter 
und Antriebsart abhängig. Meistens sind Bus und Bahn die kli-
mafreundlicheren Alternativen. Die Bahn schneidet nach eigenen 
Angaben sogar noch besser ab, da sie für den Fernverkehr nur 
mit Ökostrom rechnet. Wieviel CO2 Sie genau für Ihre Strecke 
sparen, erfahren Sie z. B. beim UmweltMobilCheck der Bahn unter  
umweltmobilcheck.de. Unschlagbarer Gewinner ist und bleibt 
aber natürlich das Fahrrad!

Ein Jahr lang mit  
öffentlichen Verkehrs- 
mitteln zur Arbeit  
statt mit dem Auto  
(Hin-und Rückfahrt  
20 km, Verbrauch  
7,3 l/100km, 1 Person 
 im Auto, 220 Tage,  
Baujahr 2009– 
2014) spart

600 kg CO2

BEISPIEL:

https://www.umweltmobilcheck.de/
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Spritsparend fahren

Sie wollen oder können nicht auf ein Auto verzichten? Dann wäh-
len Sie ein möglichst umweltfreundliches Modell und am besten 
eine Nummer kleiner. Klimafreundlicher unterwegs sind Sie auch, 
wenn Sie möglichst spritsparend fahren. Vermeiden Sie häufiges 
Abbremsen und schalten Sie schnell in den höheren Gang, denn 
moderne Motoren laufen zwischen 1.500 und 2.500 Umdrehun-
gen am umweltfreundlichsten. Bei Geschwindigkeiten über 100 
Stundenkilometern steigt der Spritverbrauch übrigens erheblich. 
Wer auf der Autobahn 100 statt 130 Kilometer pro Stunde fährt, 
spart auf 100 Kilometer bereits zwei Liter Sprit.





Grüner 

und schöner 

wohnen

Oft sind es kleinere Maßnahmen, die 
den Geldbeutel und obendrein das Klima 
schonen. Denn hätten Sie gedacht, dass 
Sie durch das Trocknen der Wäsche an 
der Sonne und Luft, einen Sparduschkopf 
oder das Absenken der Raumtemperatur 
um wenige Grad tatsächlich einiges an 
Geld im Jahr sparen können? Und auch 
wie Sie zum grünen Gartenglück für sich 
und die Bienen gelangen, erfahren Sie auf 
den nächsten Seiten.
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Grüne Energie aus der Steckdose

Der Umstieg auf Ökostrom ist eine der Maßnahmen für mehr Kli-
maschutz im Bereich Wohnen, die jede und jeder einfach umset-
zen kann. Mittlerweile haben fast alle Stromanbieter Ökostrom im 
Angebot, doch es gibt deutliche Qualitätsunterschiede. Stammt 
der Strom z. B. aus alten Anlagen oder sorgt ein Unternehmen 
für den Ausbau von erneuerbaren Energien? Denn der Ausbau 
neuer regenerativer Kraftwerke senkt die Technologiekosten und 
fördert den Anteil an Ökostrom im gesamten Stromnetz. Achten 
Sie darauf, dass der Ökostrom zertifiziert ist – idealerweise mit 
dem Grüner-Strom-Label, dem ok-power-Siegel oder vom TÜV 
Süd. Ökostrom-Angebote finden Sie bei Ihrem regionalen Ener-
gieversorger. Vergleiche von Ökostrom-Anbietern gibt es unter 
oekostromanbieter.org. Zertifizierungen wie das Grüner-Strom-
Label, das ok-power-Siegel oder das Label vom TÜV SÜD sind 
gute Anhaltspunkte beim Wechsel zum Ökostrom. 

Bild kommt

https://www.oekostromanbieter.org/
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LED’s go

Seit 2021 sind Kompaktleuchtstofflampen, häufig (zu Unrecht) 
Energiesparlampen genannt, EU-weit verboten. Im September 
2023 wurde das Verbot auf weitere energieintensive Leuchtmittel 
ausgeweitet. Die klima- und geldbeutelfreundliche Alternative? 
LED-Lampen. Diese Leuchtmittel verbrauchen weniger Energie, 
halten deutlich länger und überstehen häufiges Ein- und Aus-
schalten wesentlich besser. Dennoch gibt es beim Kauf von LED-
Lampen einiges zu beachten: 

• Die Lichtleistung muss ausreichend hoch sein, das heißt mög-
lichst viel Licht (in Lumen, Einheit für die Lichtmenge) muss pro 
Watt entstehen. So wird die Energie effizient verwertet. 

• Farbwiedergabeindex: Damit das blaue Kissen auch bei einge-
schaltetem Licht genauso blau aussieht, sollte auf einen hohen 
Farbwiedergabeindex geachtet werden. Dieser wird auf der 
Schachtel als RA oder CRI angegeben. 

• Lichtfarbe: LED-Licht muss nicht ungemütlich blau-weiß sein. 
Die Lichtfarbe verrät, wie das Licht wirkt. Wer z. B. gerne das 
warmweiße Licht herkömmlicher Glühbirnen möchte, kann zu 
LEDs mit einer Farbtemperatur von 2.700 Kelvin greifen.
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Heizkosten niedrig halten

Einen Großteil unserer Energie verbrauchen wir fürs Heizen. Gut, 
dass Sie hier durch kleine Veränderungen viel Energie und Geld 
einsparen können:

•  Heizkörper freihalten: Nur so können sie die Wärme in den Raum 
abgeben. Auch das Trocknen von Wäsche auf der Heizung ver-
braucht mehr Heizenergie!

•  Fenster dicht machen: Zugige Ritzen können Sie ganz leicht mit 
einem Band aus Gummi, Silikon oder Recycling-Material abdich-
ten – so bleibt die Wärme drinnen!

•  Innen dämmen: Durch geschlossene Rollläden oder Vorhänge 
wird die Wärme im Raum gehalten. Auch das Dämmen von Hei-
zungsrohren bringt viel!

•  Gluckernde Heizkörper entlüften: Die Luftblasen verhindern die 
Wärmezirkulation des Heizwassers. Mit einem Heizungsschlüs-
sel ist das Entlüften ganz einfach. Danach sollte wieder Wasser 
nachgefüllt werden, um den Druck wiederherzustellen.

•  Temperatur senken: Schon ei-
ne Absenkung der Raumtempe-
ratur um ein Grad Celsius spart 
Energie und Heizkosten von 
ca. sechs Prozent ein. In einem 
durchschnittlichen Einfamilien-
haus mit Gasheizung spart das 
im Jahr 140 Euro und 405 kg 
CO2, in einer Wohnung etwa 75 
Euro und 230 kg CO2.
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Kühl ist cool

Durch zunehmend heiße Sommer spielt jedoch auch das Kühlen 
eine immer größere Rolle. Mit folgenden Tipps ist Ihre Wohnung 
im Sommer angenehm temperiert – und das auch ohne energie-
aufwendige Kühltechnik! 

Sommerhitze draußen lassen: Lüften Sie in der Nacht und in den 
frühen Morgenstunden und schließen Sie danach die Fenster und 
Rollläden. Damit bleibt die Hitze draußen. Verschattung von au-
ßen: Laubbäume vor den Fenstern bieten einen natürlichen Hitze-
schutz. Weniger effektiv, aber ebenfalls sinnvoll sind von außen 
angebrachte Lamellen, Rollläden und Markisen. Ventilatoren 
benötigen deutlich weniger Energie als Klimageräte und kühlen 
durch den leichten Luftzug. Klimaneutrale Kühlung erzeugt ein 
althergebrachtes (Damen-)Accessoire: Mit ein wenig Muskelkraft 
sorgt ein Fächer für frische Luft. Luftige Kleidung aus Naturma-
terialien wie Leinen, Baumwolle oder Seide bietet ebenfalls Er-
leichterung.
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Wäsche richtig trocknen

Die Sache ist relativ einfach: Am klimafreundlichsten ist es natür-
lich, beim Wäschetrocknen auf Luft und Sonne zu setzen. Jedoch 
gibt es auch hier Fälle, in denen das nicht so einfach geht. Wenn 
z. B. viel Wäsche anfällt, aber wenig Platz in der Wohnung oder im 
Garten ist. Dann könnte man die Wäsche statt im Garten in den 
ohnehin schon wärmeren Räumen, z. B. im Bad, auf dem Wäsche-
ständer trocknen – mit häufigerem Lüften und Heizen. Entschei-
det man sich doch für einen Wäschetrockner, sollte dieser auf 
jeden Fall eine gute Energieeffizienzklasse aufweisen. 

So wird der Gebrauch des Trockners etwas klimafreundlicher: 
•  Wann immer es geht, sollte die Wäsche auf die Leine oder 

den Wäscheständer. Bei Gebrauch des Trockners nur zwei 
Mal wöchentlich statt täglich verringern sich die Stromkos-
ten von 180 Euro auf 50 Euro im Jahr. 

•  Je kräftiger die Wäsche geschleudert ist, desto weniger 
Strom braucht der Trockner zum Trocknen der Wäsche, ge-
nauer gesagt ein Drittel weniger. 

•  Das Flusensieb sollte stets sauber sein, sonst dauert das 
Trocknen länger. 

•  Wenn es ein ECO-Programm gibt, nutzen Sie dieses. Man 
kann damit bis zur Hälfte an Strom sparen. 



69

Öfter mal abdrehen

Im Schnitt braucht man pro Kopf 120 Liter Trinkwasser am Tag. 
Allerdings wird das meiste davon nicht getrunken, sondern zum 
Duschen oder Baden, Wäschewaschen und für die Toilettenspü-
lung verwendet. Dabei gehen zehn bis 15 Prozent des Energiebe-
darfs eines Haushalts auf das Konto der Warmwasserbereitung. 
Deshalb ist es vor allem wichtig, warmes Wasser zu sparen. Her-
kömmliche Duschköpfe verbrauchen z. B. etwa zwölf bis 15 Liter 
pro Minute. Ein Sparduschkopf kommt dagegen mit etwa sechs bis  
sieben Litern pro Minute aus.

Die fünf besten (Warm-)  
Wasserspartipps: 
• Duschen mit Sparduschkopf 
•  Wasserhahn beim Einseifen,  

Rasieren oder Zähneputzen  
abdrehen

•  Voll beladene Spülmaschine benutzen  
statt von Hand spülen

•  (Energie-)Effiziente Spül- und  
Waschmaschine benutzen

•  Wasserhahn auf »kalt« stellen,  
nur bei Bedarf auf »lauwarm« oder »heiß«

Mit Sparduschkopf spart ein  
Dreipersonenhaushalt im Jahr rund: 

640 kg CO2

410 €

BEISPIEL:
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Top-10-Energiespartipps

Wäsche bei niedrigen Temperaturen waschen 
Je heißer gewaschen wird, desto mehr Energie wird be-
nötigt. Achten Sie außerdem darauf, dass die Maschine 
voll beladen ist.

Wäsche auf der Leine trocknen, statt im Trockner 
Trocknet man seine Wäsche an der frischen Luft, statt im 
Wäschetrockner, verbraucht man keinen Strom und spart 
Geld. Bei 50 Ladungen macht das bis zu 25 Euro aus.

Kürzer Duschen mit Spar-Duschkopf 
Ein Wasserspar-Duschkopf senkt den Wasserdurchfluss 
von acht auf etwa fünf Liter pro Minute. Wer statt fünf 
Minuten nur drei Minuten duscht, braucht weniger Ener-
gie zum Aufwärmen des Wassers.

Heizung fit machen  
Heizkörper entlüften, hydraulischer Abgleich, program-
mierbare Thermostate installieren, Raumtemperatur 
um ein Grad absenken: Damit sparen Sie Energie und 
vermindern die Abhängigkeit von Energielieferungen.

Klimaanlagen vermeiden 
165 Kilogramm CO2 stößt eine Klimaanlage aus, wenn 
sie an 30 Tagen im Jahr acht Stunden läuft. Auf Seite 67 
stellen wir Ihnen gute Alternativen für die Erfrischung 
zuhause vor!
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✁
Energieeffiziente Geräte kaufen
Auf den ersten Blick günstige Elektrogeräte ent-
puppen sich durch hohe Stromkosten oft als wahre 
Geldfresser. Wählen Sie beim Kauf deshalb möglichst 
immer die Energieeffizienzklasse A oder B.

Spülmaschine voll beladen
Nutzen Sie den Platz in Ihrer Spülmaschine ganz  
aus! Nur 4-mal statt 5-mal in der Woche spülen  
spart bereits 16 Euro im Jahr.

Mit Deckel kochen
Um Wasser in einem Topf zum Verdampfen zu  
bringen, wird viel Wärmeenergie benötigt. Wenn  
Sie mit Deckel kochen, wird diese Energie durch 
Kondensieren zurückgewonnen.

LED-Lampen nutzen
LED-Lampen verbrauchen weniger Energie, halten  
länger und überstehen häufiges Ein- und Ausschalten 
besser. Übrigens: Lichtquellen mit über 210 Lumen (lm) 
pro Watt (W) fallen in die Energieeffizienzklasse A.

Stand-by vermeiden
Auch wenn sie ausgeschalten sind, verbrauchen  
viele Geräte im Stand-by-Modus weiterhin Strom. 
Praktisch sind hier Steckdosenleisten mit Schalter, 
aber Sie können auch einfach den Stecker ziehen.

Seiten einfach raustrennen und zur  
Erinnerung an den Kühlschrank heften.
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Mülltrennen für Profis

Trennen Sie Plastik, Dosen und Biomüll? Dann tragen Sie aktiv 
dazu bei, dass wertvolle Stoffe recycelt werden. Weißblech und 
Plastik gelangen so wieder für die Herstellung neuer Produkte in 
den Kreislauf zurück, aus Ihrem Biomüll wird Kompost. Doch Ach-
tung: verwenden Sie altes Zeitungspapier oder Papiertüten statt 
»Bioplastik«-Tüten! Diese zersetzen sich viel langsamer als orga-
nischer Abfall und verstopfen so Kompostieranlagen. Besonders 
ressourcensparend und somit klimafreundlich ist übrigens das 
getrennte Sammeln von Altglas und Altpapier. Ein Kilo recyceltes 
Altglas entlastet das Klima wie der Verzicht auf circa 2,5 Kilome-
ter Autofahrt. Bei Altpapier sind es sogar fast 4 Kilometer. Wenn 
Sie jedoch das Auto nehmen, um zum Recycling-Hof zu fahren, 
sind die Klima-Pluspunkte direkt wieder aufgebraucht! Alle Infor-
mationen zum Thema »Müll«, egal ob Schadstoffmobil, Förderung 
von Mehrwegwindelsystemen oder die Abfall-App finden Sie auf 
den Internetseiten des Landkreis Ravensburg: rv.de, Suchbegriff 
»Abfall«.

https://www.rv.de/site/LRA_RV_Responsive/node/18021397?QUERYSTRING=abfall
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Wertvoller Elektroschrott

Bei der Neuanschaffung von Elektrogeräten macht es Sinn, auf 
Qualität und Langlebigkeit der Produkte zu achten. Langfristig 
spart das Geld und schont Ressourcen, die bei der Herstellung 
und Entsorgung der Geräte verbraucht werden. Gibt es bei Ihnen 
auch eine Schublade mit kaputten Elektrogeräten? Dann liegt dort 
ein Schatz an wertvollen Rohstoffen, der unbedingt in den Kreis-
lauf zurückgeführt werden muss. Außerdem enthalten die Geräte 
auch Schadstoffe, die nicht unkontrolliert in die Umwelt gelangen 
dürfen. Sie können Elektrogeräte an einem Wertstoffhof in Ihrer 
Nähe kostenlos abgegeben.

Handys sollten Sie zu einer Sammelstelle in Ihrer Nähe bringen. 
Bringen Sie Ihr Handy z. B. zum Umweltkreis Leutkirch, wo die al-
ten Handys die Kampagne »Alte Handys für die Havel« unterstüt-
zen. Für jedes abgegebene Alt-Handy erhält der NABU 1,60 Euro  
von Telefónica in Deutschland.
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Kompostiert ist halb gedüngt

Biomüll macht rund 30 bis 40 Prozent unseres gesamten Ab-
falls aus. Aus diesem wird – sofern wir ihn separat entsorgen 
– in Kompostier- und Vergärungsanlagen Kompost oder Biogas. 
Gelangen organische Abfälle jedoch mit dem Restmüll auf eine 
Deponie, entsteht besonders klimaschädliches Methangas. In der 
Regel kann die Bio-Tonne benutzt werden, dann wird aus deren 
Inhalt neue Erde hergestellt. Fragen Sie doch bei Ihrem Abfallwir-
schaftszentrum in der Nähe: Oft wird hier die gewonnene Kom-
posterde verkauft. Wenn Sie Ihre Bio-Abfälle selbst kompostieren, 
entsteht wertvoller Humus, der hervorragend für den Gartenbo-
den ist. Mit einer sogenannten Wurmkiste ist die Kompostierung 
selbst auf dem Balkon möglich (Anleitung zum Selberbauen unter 
wurmkiste.at) und dank der Bokashi-Eimer kommt der Kompost 
geruchsfrei sogar bis in die kleinste Wohnung (im Handel für 
50–70 Euro oder zum Selberbauen).

https://wurmkiste.at/
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Wohnen 2.0

Tiny Houses und Minihäuser sind nicht nur günstiger als größere 
Häuser, sondern können vor allem durch die ökologischen Vortei-
le des Wohnens im Kleinen punkten. Sie sind mobil und müssen 
nicht auf einer versiegelten Fläche stehen. Der Vorteil: Unversie-
gelte Flächen beugen Hochwasser vor und bieten dringend be-
nötigten Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Mit einer Größe von 
zehn bis 60 Quadratmetern sparen die Minihäuser viel Platz und 
konzentrieren sich auf das Wesentliche. Um Platz, Energie und 
Ressourcen beim Wohnen zu sparen muss es aber nicht gleich ein 
Tiny House sein. Eine Rückbesinnung auf das Wesentliche kann 
ebenfalls helfen, misten Sie regelmäßig aus und geben Sie unge-
nutzte Dinge weiter. Vielleicht entspricht eine kleinere Wohnung 
auch eher Ihren Bedürfnissen? Oder Sie vermieten z. B ein Zimmer 
unter oder bilden eine Wohngemeinschaft. Das hat auch einen an-
genehmen sozialen Nebeneffekt! 
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Grüne Häuser

Eine Begrünung Ihres Hauses hat viele Vorteile – für Sie und für 
das Klima! Eine Dachbegrünung sowie eine bepflanzte Hauswand 
schützen zum einen das Haus vor Schmutzablagerung, Regen 
und direkter UV-Strahlung. Zum anderen isolieren sie das Haus 
im Sommer vor Hitze und im Winter vor Kälte. Bepflanzen Sie ihre 
Wand dafür am besten z. B. mit immergrünem Efeu. Auch vor 
Lärm schützt eine berankte Fassade: Das Blattwerk kann bis zu 
10 Dezibel abschwächen. Vögeln und Insekten dient eine grüne 
Hauswand außerdem als Lebensraum und Nahrungsquelle – und 
nebenbei verbessert sie die Luftqualität, indem sie CO2 zu Sauer-
stoff umwandelt. Achten Sie bei einer Fassadenbegrünung auf 
geeignete Pflanzen, um Schäden zu vermeiden. Infos dazu unter 
oekologisch-bauen.info > Baustoffe > Dach & Fassade > Fassa-
denbegrünung.

https://www.oekologisch-bauen.info/baustoffe/dach-fassade/fassadenbegruenung/
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Brumm, brumm, brumm, Bienchen...

Was kann ich für Bienen tun? Ganz einfach: Säen Sie bunte Wild-
wiese statt Einheitsgrün oder Einheitsgrau. Denn die immer be-
liebter werdenden grauen Schottergärten sind für die Umwelt 
eine Katastrophe. Der Boden ist durch die Plastikplane unter dem 
Schotter versiegelt, d. h. bei Starkregen kann das Wasser nicht 
abfließen. Zudem erwärmen sich die Steine sehr stark, was dem 
Klimawandel noch in die Tasche spielt und in Hitzesommern zur 
großen Belastung wird. Und nicht zuletzt finden Tiere  wie Insek-
ten, Mäuse oder Igel und andere kleine Lebewesen keine Nahrung 
und keinen Unterschlupf in den grauen Steinwüsten. 

Echte Insektenmagneten sind die Wildblumen und -kräuter Wie-
senflockenblume, Wiesensalbei und Borretsch. Auch auf Balkon 
und Terrasse können Sie Artenvielfalt fördern: Ranken-Glocken-
blume, Kornblume oder Blaukissen sind ideal für die heimischen 
Wildbienen und Hummeln. Damit sich Biene und Co. noch wohler 
fühlen, stellen Sie ein flaches Schälchen mit Wasser zum Trinken 
bereit oder bauen Sie ein dekoratives Insektenhotel. Lassen Sie 
außerdem heimischen Pflanzen den Vortritt und freuen Sie sich 
über die Vielfalt an Blüten und Schmetterlingen!





Ökologisch
bauen und
renovieren

Bauen mit Naturmaterialien ist im Allgäu 
nichts Neues. Über Jahrhunderte wurden 
Häuser hier mit und aus Holz gebaut. Wel-
che anderen ökologischen Baustoffe es 
gibt, wie Sie es auch im Winter gemütlich 
warm haben und wohin Sie sich bei Sanie-
rungen für Fördergelder wenden können, 
erfahren Sie in diesem Kapitel.
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Machen Sie die Schotten dicht

An den Fenstern geht ein Großteil der Wärme im Haus verloren. 
Sie haben Fenster mit moderner Wärmeschutzverglasung? Wun-
derbar! Für alle anderen folgender Tipp: Ziehen Sie nachts die Vor-
hänge zu und lassen Sie die Rollläden herunter. Das hält die Kälte 
zurück. Mit Fensterdichtungsband aus dem Baumarkt bekommen 
Sie die Rahmen wieder dicht, sodass keine Zugluft eindringt. Ei-
nen Meter davon gibt’s schon ab zwei Euro. Bei zugigen Haustü-
ren helfen Zugluftblocker. Und wenn alles nichts mehr nützt, kann 
es sich lohnen über neue, dichte Fenster nachzudenken, welche 
Sie im Rahmen einer energieeffizienten Sanierung auch fördern 
lassen können. Damit sparen Sie jede Menge Heizenergie. Infor-
mieren Sie sich z. B. unter kfw.de oder bafa.de und auf Seite 90.

Nachträgliches Isolieren 
von undichten Fenstern 
spart im Einfamilienhaus 
mit 110 m2 im Jahr: 
230 kg CO2

BEISPIEL:

https://www.kfw.de/kfw.de.html
https://www.bafa.de/DE/Home/home_node.html
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Die Natur nutzen

Bevor Sie für Renovierung oder Hausbau die Ärmel hochkrem-
peln: Überlegen Sie, welches Material Sie verarbeiten möchten. 
Bau- und Dämmstoffe aus der Natur, wie Holz, Lehm, Kork oder 
Hanf, erfüllen nicht nur die heutigen technischen und bauphy-
sikalischen Anforderungen in vollem Maße, sondern bieten im 
Vergleich zu konventionellem Material auch handfeste Vorteile: 
Sie sind schadstoffarm, können für ein optimales Raumklima sor-
gen und ihre Verarbeitung und Entsorgung sind unproblematisch. 
Informationen zu ökologischen Baumaterialien geben die Fach-
agentur Nachwachsende Rohstoffe unter fnr.de und die Website 
oekologisch-bauen.info. 

Mehr zum Thema regionales Holz als Baustoff unter holzforum-
allgaeu.de.

https://www.fnr.de/
https://www.oekologisch-bauen.info/
https://www.holzforum-allgaeu.de/
https://www.holzforum-allgaeu.de/
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Umweltfreundlich renovieren mit Naturfarben

Wenn Sie Ihr Zuhause umgestalten oder renovieren möchten, 
dann achten Sie auf schadstoffarme Tapeten und Farben. Natur-, 
Kalk- und Lehmfarben sind gute Alternativen zu herkömmlichen 
Wandfarben mit einigen Vorteilen: Anders als bei Dispersionsfar-
ben diffundieren nicht auch noch Jahre nach dem Anstrich chemi-
sche Lösungsmittel in den Raum. Außerdem lassen Kalkputz und 
-farbe die Wände atmen und verhindern Schimmelbildung. Bei der 
Auswahl hilft Ihnen der Blaue Engel: Produkte mit diesem Umwelt-
zeichen werden umweltfreundlich hergestellt und enthalten keine 
Schadstoffe, die später in den Raum gelangen können. Auch das 
Umweltzeichen natureplus steht für Umweltfreundlichkeit und 
Schadstofffreiheit. Umweltfreundliche, vollständig kompostier-
bare Tapeten finden Sie auf tapetender70er.de.

https://www.tapetender70er.de/
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Leihen statt kaufen

Hammer und Schraubenzieher sind in jedem Haushalt nützlich. 
Wer öfter selbst werkelt, hat auch gerne Säge und Schleifgerät 
zur Hand. Doch bei Fliesenschneider und Dampfreiniger lohnt 
sich die Anschaffung in den meisten Fällen nicht. Werkzeug und 
Geräte, die man selten nutzt, kann man stattdessen auch leihen. 
So nehmen die Werkzeuge keinen Platz weg und Sie bekommen 
immer den neuesten Stand der Technik. Leihen können Sie bei-
spielsweise bei Walter Baustoffe in Leutkirch und Isny (walter-
baustoffe.de/services/mietgeraete-verleih), bei Obi in Isny und 
bei Toom in Leutkirch oder Wangen im Allgäu. Oder Sie fragen 
einfach Ihre Nachbarn! Gut für das Klima ist das Leihen allemal, 
denn wenn viele Menschen ein Gerät teilen, erhöht sich dessen 
Auslastung und es müssen insgesamt weniger Geräte produziert 
und danach wieder entsorgt werden. 

https://www.walter-baustoffe.de/services/mietgeraete-verleih
https://www.walter-baustoffe.de/services/mietgeraete-verleih


Nachhaltige Heizsysteme

Wärme mit gutem Gewissen

Die Heizung auf Basis von Ressourcen fossilen Ursprungs ist der 
mit Abstand größte Erzeuger von CO2 im Haushalt. Deshalb ist 
das Ende der Öl- und Gasheizungen beschlossene Sache: Diese 
Heizungen dürfen ab 2024 nicht mehr eingebaut werden. Unab-
hängig vom Energieträger muss eine Heizung ausgetauscht wer-
den, sobald sie 30 Jahre alt ist und in einem Leistungsbereich 
zwischen vier kW und 400 kW betrieben werden kann. Wer seine 
alte Heizung gegen ein klimafreundlicheres Heizungsmodell 
auswechselt, soll Fördergelder in Anspruch nehmen können. 
Und die Heizkosten sinken durch neue, effiziente Heizungen 
sowieso. Aber welche Alternativen sind ökonomisch und öko-
logisch sinnvoll?
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Wärmepumpe

Die Wärmepumpe hat es laut Fachverband inzwischen auf Platz 
eins der beliebtesten Heizsysteme geschafft. Wärmepumpen be-
ziehen rund drei Viertel der benötigten Energie aus der Umwelt 
– der Außenluft, dem Grundwasser, Oberflächenwasser oder dem 
Erdreich – und erhöhen so das Temperaturniveau im Haus. Für 
die Effizienz sind die benötigten Vorlauftemperaturen im Hei-
zungssystem entscheidend. Zahlreiche Informationen finden Sie 
unter umweltbundesamt.de, Stichwort »Wärmepumpe«. Bera-
tungsangebote dazu finden Sie auf Seite 90. 
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https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/umgebungswaerme-waermepumpen#umgebungsw%C3%A4rme


Nachhaltige Heizsysteme

Pellets

Die Holzpellet-Heizung kann gut in einen Altbau eingebaut wer-
den, denn sie funktioniert wie eine Zentralheizung. Sie verwendet 
als Brennstoff aus Sägemehl gepresste Holzröllchen. In der Re-
gel werden dafür Holzabfälle aus heimischen Wäldern verwendet 
(z. B. allgaeu-pellets.de). Wie beim Heizöl werden die Pellets mit 
einem Tanklaster angeliefert. Von einem Lagerraum werden sie 
automatisch in den Kessel transportiert und dort verbrannt. Oft 
können auch die alten Heizkörper und der Schornstein weiter 
genutzt werden, was die Anschaffungskosten reduzieren kann. 
Informieren Sie sich bei Ihrem Kaminkehrer oder Heizungsbau-
er. Als nachwachsender Rohstoff werden die Holzpellets als fast 
CO2-neutral bewertet, vor allem, wenn Sie noch aus der Region 
stammen. 

Infos rund ums Heizen mit Holz finden Sie unter umweltbundes-
amt.de/publikationen/heizen-holz.
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https://www.allgaeu-pellets.de/
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https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/heizen-holz


Nah- und Fernwärme

Als Nah- bzw. Fernwärme wird Wärme bezeichnet, die leitungs-
gebunden zum Verbraucher geführt wird. Sie wird dazu über iso-
lierte Rohrleitungen transportiert. Als Transportmedium kommt 
Wasser oder in älteren Systemen Wasserdampf zum Einsatz. Ein 
Zusammenschluss mehrerer dieser Leitungen nennt man Wärme-
netz. Die Unterscheidung zwischen Nah- und Fernwärme bezieht 
sich auf die räumliche Ausdehnung der Netze und reicht von klei-
neren Neubaugebieten (Nahwärme) bis zu ganzen Städten und 
sogar Ballungsräumen (Fernwärme). Bei den Nahwärmenetzen 
wird zudem meist mit einer etwas niedrigeren Wassertemperatur 
gearbeitet, um eine kostengünstigere Wärmeverteilung zu errei-
chen. Der Übergang zwischen beiden Systemen ist fließend. In 
Isny können Sie Ihre Heizung an das regenerative Nahwärmenetz 
von BioEnergie Isny anschließen lassen (bioenergie-isny.de). 
Auch wenn Sie in der Kernstadt von Wangen leben, können Sie 
sich an ein Nahwärmenetz anschließen lassen, das von den Stadt-
werken betrieben wird. Und auch Leutkirch setzt auf Fernwärme: 
Hier steht ab 2024 eine große Fernwärmenetzerweiterung Rich-
tung Innenstadt an.
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Solarthermie

Bei der solarthermischen Heizung sammeln Solarkollektoren auf 
dem (Haus-)Dach die Sonnenwärme ein und leiten sie über einen 
Wärmekreislauf in einen Wärmespeicher. So steht die gewonnene 
Energie für den Warmwasserbedarf und/oder den Heizwärme-
bedarf bereit. Das spart wertvolle Ressourcen (Öl und Gas) und 
vermeidet umwelt- und klimaschädliche Emissionen. Von Mai bis 
September ermöglicht eine durchschnittliche thermische Solaran-
lage die Deckung des gesamten Wärmebedarfs eines Einfamili-
enhauses. Für die Versorgung mit Wärme während kälteren Jah-
reszeiten wird die solarthermische Heizung in der Regel mit einer 
anderen Heizungsart kombiniert. Dabei ist bewiesen: Am scho-
nendsten für die Umwelt (und den Geldbeutel) ist eine Kombinati-
on der Solarthermieanlage mit einer Wärmepumpenheizung.

Ökologisch bauen und renovieren
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Energie von der Sonne

Die Nutzung von Sonnenenergie zur Stromerzeugung hat den 
Vorteil, dass sie konventionelle Energieträger wie Öl, Gas, Kohle 
und Uran ersetzt und Umweltbelastungen durch CO2-Emissionen 
und Abgase vermindert. Zusätzlich entfallen bei der Solartech-
nik sowohl die Kosten als auch Risiken bestimmter Transporte 
(Öltanker, Pipelines, Castor-Transporte). Die Einspeisetarife ins 
öffentliche Netz für den eigenen Solarstrom gehen zwar weiter 
zurück, der Kauf einer Solaranlage rechnet sich aber trotzdem, 
da die Preise für Anlagen sehr stark abgenommen haben. Zu-
dem liegt der Fokus mittlerweile auf der Eigennutzung des selbst  
produzierten Stromes. Ob sich dies für Sie lohnt, können Sie dem 
Solarkatasters unter energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/
solarpotenzial-auf-dachflachen entnehmen.

Falls Ihr Dach nicht geeignet sein sollte, können Sie sich einer 
Energiegenossenschaft in Ihrer Nähe anschließen und die er-
neuerbaren Energien zusammen mit anderen fördern. Das wären 
die Freie Energiegenossenschaft Isny im Allgäu eG, die Energie-
genossenschaft Leutkirch eG oder die BürgerEnergiegenossen-
schaft Region Wangen im Allgäu eG.

https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen
https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen
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Wer hilft mir weiter?

Drei Viertel aller Häuser wurden vor mehr als dreißig Jahren 
gebaut. Wegen der damals niedrigen Energiekosten spielten 
Wärmedämmung, alternative Heizsysteme und Solaranlagen 
kaum eine Rolle. Eine energetische Sanierung kann sich da-
her heute richtig lohnen. Bei einer Energieberatung erfahren 
Sie, wie Sie in Ihrer Wohnung oder Ihrem Haus Energie sparen 
können. Es gibt viele Beratungsmöglichkeiten, z. B. vom Ener-
giebündnis Leutkirch oder von der Energieagentur Ravensburg. 
Diese bietet zudem einmal im Monat im Rathaus Isny eine Bera-
tung (Anmeldung bei Frau Dorner, marisa.dorner@isny.de oder  
07562 984154) und jeden zweiten Mittwoch im Bürgeramt Wan-
gen (Anmeldung bei Herrn Aßfalg, reiner.assfalg@wangen.de 
oder 07522 74159) und jeden zweiten Donnerstag im Bürger- 
bahnhof Leutkirch (Anmeldung bei Frau Sarah Deiss, 07561  
87166) an. energiebuendnis-leutkirch.de/start/beratungsangebote, 
energieagentur-ravensburg.de

https://www.energiebuendnis-leutkirch.de/start/beratungsangebote/
https://www.energieagentur-ravensburg.de/
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Bei der Stadt Bad Wurzach kann kostenlos ein Energiemessge-
rät ausgeliehen werden, Stadtbauamt Bad Wurzach, Tel. 07564 
302120.

Bauliche Sanierungen sind nicht günstig. Ein Glück, dass Sie auf 
zahlreiche Förderprogramme zurückgreifen können:

•  Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) för-
dert das Heizen mit erneuerbarer Energie. bafa.de

•  Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) fördert das energieef-
fiziente Sanieren und Bauen. Darunter gibt es auch Kredite und 
Zuschüsse für Einzelmaßnahmen wie Fenstertausch oder Hei-
zungserneuerung. kfw.de 

•  Das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg fördert ebenfalls verschiedene energeti-
sche Maßnahmen. Darunter die energetische Modernisierung, 
Sanierung oder Umbau sowie die Installation von PV-Anlagen.  
um.baden-wuerttemberg.de, Suche »Energetische Förderpro-
gramme für Gebäude«

Unter foerderdatenbank.de erhalten Sie einen Überblick über 
Förderprogramme des Bundes, der Länder und der Europäischen 
Union. Welche Förderung für Ihr Vorhaben die Richtige ist, können 
Sie auch ganz einfach im »FördermittelCheck« auf co2online.de 
herausfinden.

https://www.bafa.de/DE/Home/home_node.html
https://www.kfw.de/kfw.de.html
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/system/suchergebnisseite?tx_solr%5Bfilter%5D%5B0%5D=type%3Aarticle&tx_solr%5Bq%5D=energetische+f%C3%B6rderprogramme+f%C3%BCr+geb%C3%A4ude
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Home/home.html
https://www.co2online.de/


Ökologisch bauen und renovieren

92

Verbrauchsspitzen vermeiden

Bedingt durch die Jahreszeiten verbrauchen wir im Winter we-
sentlich mehr Energie als im Sommer. Aber nicht nur über das 
Jahr, sondern auch über den Tag verteilt ist unser aller Energie-
verbrauch eher unregelmäßig. Verbrauchsspitzen liegen in der 
Früh zwischen 6 und 10 Uhr und am Abend zwischen 19 und 21 
Uhr. Viele Haushalte haben in dieser Zeit Geräte wie Herd, Back-
ofen, PC/Laptop oder den Fernseher in Betrieb. Im Winter brennt 
aufgrund der Dunkelheit auch früher das Licht. Erst gegen 22 
Uhr sinkt die Verbrauchskurve langsam wieder. Um erneuerbare 
Energien wie Solar- und Windkraft oder Ihre eigene Solaranlage 
gut zu nutzen, empfiehlt es sich daher, diese Verbrauchs- bzw. 
Produktionsspitzen abzufedern und auf die Tageszeit zu achten.  
Mithilfe von Smart-Home-Systemen können Sie Geräte sogar so 
programmieren, dass sie Verbrauchsspitzen eigenständig abfe-
dern. co2online.de, Suchbegriff »Smart Home«

https://www.co2online.de/modernisieren-und-bauen/smart-home/
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Mit diesem Klimasparbuch halten Sie ein echtes Stück Nach-
haltigkeit in den Händen. 

○ 100 % Recyclingpapier
○ mineralölfreie Druckfarben
○ Verzicht auf Plastikfolie
○ Kompensation aller CO2-Emissionen
○ kurze Transportwege – in Deutschland gedruckt

Weitere Informationen unter natürlich-oekom.de 
und #natürlichoekom

natürlich oekom!

Wenn Sie dieses Klimaspar-
buch gelesen haben und nicht
mehr benötigen, dann schenken 
Sie ihm doch weitere Leben: Stellen 
Sie es in den nächsten öffentlichen Bücher-
schrank, verschenken Sie es weiter oder teilen Sie es mit Ihren 
Liebsten.

https://www.oekom.de/verlag/natuerlich-oekom/c-37
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Mehr fahren –
besser  
wegkommen
So geht Sparen bei bodo!

Übertragbare Tickets nutzen –  

das geht mit der eCard und  

dem bodo-Upgrade zum  

Deutschlandticket. 

https://www.bodo.de/index.html


Lassen Sie sich nachhaltig inspirieren! 

Das Klimasparbuch für das Württembergische Allgäu vom  
Energiebündnis Leutkirch mit den Kommunen Bad Wurzach, 
Isny, Leutkirch und Wangen  lädt Sie ein, Ihre Lebensgewohn- 
heiten unter die Lupe zu nehmen. Ob Ernährung, Konsum,  
Mobilität, Wohnen oder Bauen – das Klimasparbuch macht  
Vorschläge, wie wir alle unser Leben klimafreundlicher,  
nachhaltiger und oft auch kostengünstiger gestalten können. 

21 Gutscheine von Anbietern aus der Region regen zum  
Ausprobieren von regionalen, klimafreundlichen Alternativen  
an. Machen Sie mit und probieren Sie u. a. regionale Genüsse, 
spannende Bildungsangebote und nachhaltige Mobilität aus!

Erfahren Sie mehr unter

klimasparbuch.de

https://www.oekom.de/klimasparbuch/home/c-435

